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Aie ctrl'ifitni des?!cichsratves. 
Der B u d g e t a u s s ch u s s hat nun 

die Berathung d>S Staaisvoranschlages für 
18% abgeschlossen. I n kürzerer Zeit al« jemals 
früher wurde diese Arbeit bewältigt. Der 
a u ß e r o r d e n t l i c h e F l e i ß der Mi t -
glieder dieses Ausschusses hat daS bewirkt 
und derselbe verdient seine Bürgerkrone. 
Die Mitglieder der deutschen Parteien haben 
dazu nicht wenig beigetragen und verdienen 
unbeschadet der Verdienste aller Anderen ein 
besonderes Lorbeerreis. Abg. Dr. M e n g e r 
setzte sich kräslig dafür ein. dass die Cassa-
Überschüsse der Eonirole der ReichSver-
tretung nicht einzogen werden und verlangte 
deren Verwendung hauptsächlich zu S t e 11 e r-
n a c h l a s s e n , im Gegensatze zum Abgeordneten 
K a i z l , der die Eassag^bahrungsüberschüsse au 
die „Länder" vertheilt haben möchte. 

D?r Fleiß dcS Budaetausschusses hat es 
nun ermöglicht, dass sofort die B u d g e t -
V e r h a n d l u n g im Abgeordnetenhaus? be-
ginnen kann und zwar M o n t a g , den 9. d. 
mit der Generaldebatte. ES versteht sich, das» 
alle erheblicheren Arbeiten vor der Erledigung 
deS LtaatSvoranschlageS zurücktreten niüffen. das» 
insbesondere die Wahlreform, welche an und 
für sich — die betreffende Vorlage ist übrigen! 
noch nicht eingebracht — geeignet wäre, de 
volle Thätigkeit des Hauses in Anspruch zu 
nehmen, dass auch die Steuerreform und Anderes 
vorläufig ruhen müssen. Eine Häufung schwie» 
riger Aufgaben erleichtert erfahrungsmäßig 
keineswegs die Erledigung Einzelner derselben 
oder Aller niiteinander und wenn irgendwo, so 
hat im Parlamente der Satz die Giltigkeii: 
„Eines nach dem Anderen". Darum hat sich 
auch der GeschäflSordnungsausschuss entschlossen, 
feine Arbeiten zur Hintanhaltung muthwilliger 
Arbeitsstörungen in der Volksvertretung vor» 
läufig aufzuichieben, und die Budgeidebalie 
vorübergehen zu lassen. Die Angelegenheit ist 
gewiss wichtig; ihre Durchführung ist jedoch 
ohne eine gewisse Erregung der Gemüther nicht 
denkbar. Eben danim soll die Budgetdebatte 
davon bewahrt bleiben. Wer jedoch den Wunsch 
hegt, dass so große Werke, wie die Wahlreform 
und die Steunreform recht bald, möglichst bald 
das Haus beschäftigen, der hat für den Augen-
blick nichts Dringenderes zu thun, als diesen 
Werken durch möglichst rasche Erledigung des 
StaatsvoranschlageL Luft zu machen. Je rascher 
daS Budget erledigt wird, desto schueller wird 
das Hans an seine anderen großen Arbeiten 
herankommen können. 

Zu den Ausgaben des ReichSrathes. welche 
noch vor den WeihnachtStagen zu erledigen sein 
werden, gehört auch noch d a s B u d g e t - P r o -
v i s o r i u m für die ersten Monate des nächsten 
Jahres. Wiewohl nun erfahrungsmäßig die 
Reden und Debatten gelegentlich der Budget-
Provisorien sich vielfach mit jenen General-
debatien über das Budget decken, so ist doch 
eine Verquickung dieser Debatten, von welcher 
einige Blätter ju melden wussten, gänzlich un-
thunlich, da nicht über zwei Vorlagen zugleich 
im Hause verhandelt werden kann. Die Ver-
Handlungen über diese beiden Vorlagen müssen 
also getrennt vorgenommen werden und dürften 
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den Rest d>r Zeit, welch* dem Reichsrathe bis 
zu den Weihnachtsferien noch bleibt, voll in An-
spruch nehmen. 

F l m s c h a u . 
H e r r D r . j soregger theilt uns mit, 

dass er an d>e Redaction deS „Grazer Extra-
blatt" folgende Berichtigung gesendet hat: „ I n 
der Nummer vom 26. November bringen Sie 
die Behauptung, dass ich dermalen als Ver-
ireter der Krainischen Industrie-Gesellschaft in 
Wien von PoanuS zu Pilalus laufe, um die 
Steuerfreiheit der Triester Hochofenanlage durch-
zusetzen. Diese Behauptung ist Won sür Wort 
unwahr. Ich war nie Vertreter der Krainischen 
Industrie-Gesellschaft und bin es nicht, habe 
weder in dieser Eigenschan noch überhaupt irgend 
einen Schritt sür die Steuerfreiheit der Triester 
Hochofenanlage unternommen. noch ein Wort 
dafür gesprochen. Ich fordere Sie auf. diese 
Berichtigung im Sinne d?s Pressgesetzes in I h r 
Blatt aufzunehmeu. Mi t Achtung Dr. R. F o r » 
e g g e r . 

L a n d t a ^ s w a h ! Die Handelskammer 
von Leoben wählte den L derermeister Herrn 
Franz F r e i b e r g e r , Bürgermeister in Tro-
f a i a ch (liberal), mn l i Stimmen in de» Land-
tag. Der Gegenkandidat der Gewerbepariei blieb 
in der Minorität. 

Schreckliche Anthaten. 
Nun liegen genaue Berichte über die 

schrecklichen Mordthaten deSRautigesellen Ferme 
vor. Zuerst eine ossicielle Darstellung des Mordes 
in T r o j a n a, die wir hier wiedergeben: 

Der Mord in Hrojana. 
I n der Nacht zum 28. November l. I . 

^vurde an dem Grundbesitzer Vincenz N o v a k 
I n Trojana, Gerichtsbezirk Egg. in dessen Hause 
ein R a u b m o r d verübt. 

Ein unbekanntes Individuum erkletterte 
einen am Hause stehenden Zwelschkenbaum und 
stieg also aus den offenen Gang im ersten Stocke. 
Dortselbst versuchte er wahrscheinlich in einer 
kleinen Kammer zu stehlen, da man in derselben 
ausgelöschte Zündhölzer und eine Schachtel mit 
drei Zündhölzern aufgefunden hatte. Da sich 
nun in dieser Kammer nur Flachs befand, stieg 
der Thäter in daS Souterrain, nachdem er die 
rückwärtige Hausthür geöffnet und sich auf diese 
Art freien AuSgang verschafft hatte. Auf der 
einen Seite liegt ein großes Familienzimmer, 
auf der anderen aber das Schlafzimmer der 
Eheleute Vincenc und Maria Novak mit zwei 
nebeneinander stehenden Betten. An daS Schlaf-
zimmer stößt eine kleine Kammer an, in welcher 
die Kinder schlafen. 

Die Eheleute Novak hatten sich bereits zur 
Ruhe begeben, waren jedoch im Bette noch wach. 
Die Zimmerthür war zugemacht, jedoch nicht 
versperrt und daS Licht schon ausgelöscht. 

ES mochte circa I I Uhr nachts gewesen 
sein, als der Niörder die Thüre öffnete. 

Beim Oeffnen der Thür fragte Vincenz 
Novak zweimal, wer es sei. 

Der Mörder schritt am Bette der Frau 
vorüber, trat vor das deS Mannes und f i n g 

XX, Jahrgang 

nun nach diesem m i t e i n e m D o l c h e , oder 
Stilette, möglicherweise auch mit einem zwei-
schneidigen Küchenmesser, zu stechen an. 

Die Frau, in der Meinung, es fei ihr Sohn 
nach Hause gekommen und treibe Spass mit dem 
Vater, ermähnte ihn, er solle Ruhe geben. Da 
sie jedoch keine Antwort erhielt, stand sie auf, 
w u r d e j edoch s o f o r t v o m M ö r d e r 
ü b e r f a l l e n und eS entspann sich ein Ringen, 
in dessen Verlause die Frau mehrere Verletzungen 
erhielt. Schliesslich gelang es ihr. den Alten-
täter aus dem Zimmer hinauszudrängen und die 
Thür zuzusperren. 

Sogleich zündete sie Licht an und da sie 
gewahr wurde, dass ihr Mann sprachlos und 
blutend im Bette liege, nahm sie schnell ein 
Umhängtuch nnd sperrte die Thür auf, um die 
Nachbarn zur Hilfe zu rufen. 

I n diesem Momente sprang der Mörder 
aus der Hausflur wieder ins Zimmer, ging auf 
sie mit der Mordwaffe loS, fügte ihr noch m.'hrere 
Verletzungen bei. brachte sie schliesslich zu Boden 
und misShandelte sie mit Füßen und mit dem 
Mordwerkzeuge. 

„Laffet meine Mama!" 
Die Hilferufe der Frau erweckten die Kinder 

in der anstoßenden Kemmer, welche zu schreien 
und weinen anfingen. 

Auch das k l e i n e d r e i j ä h r i g e S ö h n « 
ch e n A n t o n , welches bei den Eheleuten ge-
schlafen, eilte aus dem Bette und rief dem 
Mörder zu: „ L a s s e t m e i n e M a m a ! " — 

Dieser Lärm verscheuchte den Mörder, der 
nunmehr rasch durch die Hintere Hausthür aus 
dem Hause eilte. 

Der u n g l ü c k l i c h e V i n c e n z N o v a t 
w a r i n z w i s c h e n ve rsch ieden und fanden 
ihn die sodann herbeigecilien übrigen Haus-
bewohner und Nachbarn todt, die Frau aber 
bewusstloS am Boden liegen. Letztere ist körper» 
lich schwer und lebensgesährlich verletzt. 

Von dem Thäter sind Fußspuren im Schnee 
sichtbar. Die Länge dieser Fußspuren beträgt 
27—23 Elm., die Breite an der Mitte der Fuß-
sohle 10 Etm., an der Ferse 6 Ctm., während 
die Länge der letzteren 7 Ctm. beträgt. 

Wie der Mordgeselle aussieht. 
Wie die Ehegattin Maria Novak den Thater 

beschreibt, ist derselbe bei 30 Jahre alt, Mittel» 
groß, misst circa I°66 Meter, schmächtig, hat 
ein mageres, unter den Augen in der Nasen-
gegend, mit Sommersprossen oder braunen Flecken 
bedecktes Gesicht, trägt einen kleinen braunen 
Schnurrbart und ist sonst bartlos. Bekleidet ist 
er mit einem braunen, weichen, ziemlich schmal« 
krämpigen Hute, der Rock ist graubraun, das 
Gilet wahrscheinlich grünlich, ausgeschnitten, die 
Hose angeblich lichtgrau. Die ganze Kleidung 
ist schon etwas abgetragen und besonders der 
Rock etwas beschmutzt, so dass der Mann wie 
ein etwas besser gekleideter Landstreicher aussieht. 
Vollkouimen analog wird er auch von mehreren 
Personen beschrieben, die ihn am kritischen Tage 
auf der S'.vale von Lukowitz nach Trojana in 
einem Gasthan>e gesehen haben. Er spricht 
deutsch, wahrscheinlich anch slovenisch, wenigstens 
im Gasthause hat er etw.is slovenisch gesprochen. 

Es ergeht nun im allgemeinen Interesse an 
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Jet ermann daS Ersuchen, alle Wahrnehmungen, 
die geeignet wären, die Eruierunq deS Thäiers 
herbeizuführen, der Nächstliegenden SicherheilS-
behörde oder dem k. t. Landes- als Untersuch-
ungsgerichte in Laibach unmittelbar bekanntzu-
geben. 

Der Iauömord in Kranz. 
Darüber wird berichtet: 
I n der Nacht vom Samstag 30. November, 

bis zum Sonntag übernachtete der Mörder Paul 
F e r m e , welcher Taglöhner ist, in der Mühle 
des Müllers Trofl in Locke bei Franz, wo der-
selbe schon wiederholt im Taglohne gearbeitet 
hatte und somit die localen Verhältnisse genau 
kannte. Turch längeres, durch keine Beschäfti-

. gun; im Hause gerechtfertigtes Verweilen daselbst 
hatte er Gelegenheit, zu beobachten, wie der 
Müller Trofl etwa um 8 Uhr früh in das etliche 
70 Schrille entfernte Gasthaus des Blarnik ging. 

Mittlerweile scheint in dem Burschen der 
wo^l schon vorher gehegte Gedanke an den Mord 
zur Reife gelangt zu sein; zu jener Zeit war die 
Magd de» Trost mit ihrem kranken l4jährigen 
Knaben gerade im Kuhstalle. 

Ferme nahm eine Hacke zur Hand und 
stürzte sich im Sialle auf die Magd, welche er 
mit neun Hackenlzieben tvdtete, worauf er den 
armen kranken Knaben erdrosselte. 

Diese Beiden kannten den Lernte gul, 
weshalb es ihm wohl rathsam erschien, sie vor 
Berübung der Blutthat an Trofl unschädlich zu 
machen, um einem allfälligen Verrathe vorzu-
beugen. ' 

Ferme schloss hierauf die Stallthüre und 
begab sich in das Wohnhaus, wo er in der 
Ztüche dem Müller Trofl begegnete. Er stürzte 
sich sogleich auf denselben e r m o r d e t e i h n 
g l e i c h f a l l s durch m e h r e r e Hacken-
h iebe , worauf er alles vorgefundene Geld, 
darunter viele alte Zwanziger raubte, das Haus 
von innen absperrie und wahrscheinlich durch 
die Mühle den AuSgang fand. An Geld wurde 
ein Betrag von etwa 100 fl. geraubt. 

Eiwa um t v Uhr Vormittags befand sich 
Fern.e in dem etwa eine halbe Stunde ent-
formen Markte Franz. wo er sich beim Schneider 
Oznirk einen neuen dunklen Rock und Hose 
kaufte und seinen allen Rock zurückließ, auch 
einen neuen Hut lauschte er sich dort sür seinen 
allen ein. Beim Uhrmacher kausle er sich eine 
silberne Anker Remontoiruhr, dann eine goldene 
Damenuhr sammt Kette, und gab 2 fl. Angabe 
sür eine erst zu bestellende silberne Kette. I m 
Ganzen hatte er etwa 30 fl. dort ausgegeben 
und trieb sich noch länger im Markte Franz 
herum. 

Der Müller Trofl hatte um st Uhr Vor-
mittags den Wirt Blainik gebeten, ihm einen 
Krautsalat anzumachen und denselben ihm zu 
schicken. I m Lause des Vormittags, als der 
Krautsalat überbracht werden sollte, fand man 
die Mühle versperrt. Als sich bis Nachmittags 
ü Uhr in der Mühle nichts regte, fiel dies 
dem Blainik »msomehr auf, als auch die Siall-
thüre verschlossen war. 

Die Slalllhüre wurde geöffnet und man 
fand in, Laube die Leichen der Magd und ihres 
Knaben. Hierauf wurde die Hauslhüce gewall-
sam geöffnet, worauf man den M ü l l e r 
T r o f l in der Küche, durch Ax>biebe getobtet, 
in k n i e n d e r S t e l l u n g vorfand. Natür-
lich wurde sofort Lärm geschlagen und die 
Marktgemeinde Franz von dem Vorgefallenen 
verständigt. 

Vom Mörder Ferm«. 
Der Gerneindewachmann M a t z o n i , welcher 

in feiner zahlreichen Familie eine Tochter namenS 
J u s t i n e Hai, welche der Paul Ferme heiraten 
wollte, und welcher auch einen Besitz in Franz 
Hai, sandte den gerade bei ihm anwesenden Paul 
Ferme gegen Entschädigung von I Gulc en. nach 
Fraßlau, um die Gendarmerie zu verständigen. 
P a u l F e r me hatte wirklich die Stirne, diesen 
Auftrag auszuführen und kehrte mit der Gen-
darmerie, welcher allerdings daS scheue Be-
nehmen des Ferne auffiel, nach Franz zurück, 
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Am Morgen dcS 2. December l. I . ver-
schwand nun Paul Ferme, was Anlass gab. 
sich mit feiner Person zu beschäftigen. An 
demselben Morgen unternahm der von Trifail 
eingelroffene Gendarmerie-Wachtmeister Alvis 
Wesiak in Abwesenheit des Postencommandanlen 
Jirak von Franz die Leitung der Jnvigilierung 
an der Svitze einer aus verschiedenen Posten 
requirirten Gendarnieriemannschast von 21 Mann; 
es wurden nach allen Richtungen hin Streifungen 
veranstaltet, wobei theilweise auch Cioi.Personen 
mitwirkten. Nun war es bekannt, dass im 
Hause des Matzoni oft verdächtige Leute ver-
kehrten, weshalb dort etwa um hilb elf Uhr 
Nachts angepocht und Eiiilass begehrt wurde. 
I m Haufe befanden sich etwa achtzehn Personen; 
Wachtmeister Wesiak erkundigte sich um die 
Justine Matzoni »nd frogie dieselbe, wann Paul 
Ferme das letztemal hier gewesen »ei. worauf 
diese erklärte, er sei schon lange nicht niehr da-
gewesen. Die Durchsuchung des Hauses blieb 
erfolglos, ebenso die Durchsuchung sämmtlicher 
Objecte bis Lock. Bezeichnend sür die Stim-
muug der Bevölkerung ist es, dass die Gen-
darmerie beim Wirte Blatnit sünf bis sechs 
Männer, bewaffne! mit Hacken und Messern, 
antraf, um allfällige» Raubmördern gehörig 
begegnen zu können. Die gesamutte Bevölkerung 
der dortigen Gegend befand sich in furchtbarer 
Angst und A'tfregung. 

Bei Blainik, wo die ganze Affaire noch 
gründlich besprochen wurde, gelangte der umsich-
>ige Gendarmerie«Wachtmeister Wesiak zur 
Ueberzeugung, dass die Personsbeschreibung des 
Mörders des Novak in Trojana mit jener des 
Paul Ferme genau übereinstimme und dass der-
selbe auch den Raubmord in Franz verübt habe. 

Wesiak beschloss nun, dieses Burschen um 
jeden Preis habhaft zu werden, und nahm am 
nächsten Tage wieder Durchsuchungen bei der 
Muller des Paul Ferme, Kalharine Ferme, I n -
wohnerin, und bei Matzoni vor. Von Ersterer 
erfuhr er, dass Ferme einen Vetter in Maria» 
Rlck an der sogenannten heiligen Alpe habe; 
bei Matzoni wurde ein Degenstock, welcher dem 
Ferme gehörte, gesunde» und als verbotene 
Waste confisciert, welche jedoch mit dem Morde 
nicht in Verbindung stand. Beim Wirth« Blainik 
brachte Wesiak noch >n Erfahrun?, dass sich 
Ferme in der Richiung Maria-Rick-Trifail habe 
sehen lassen. 

Die Verhaftung und Ginlieferung 
des Mörders. 

Wesiak entsandte demnach die Gendarmen 
Franz Ramic, Michael Speglilsch und Johann 
Vrec dahin, die sich um 10 Uhr vormittags ohne 
Zaudern auf den beschwerlichen siebenstündigen 
Marsch machten. Mittlerweile pflog auch Wacht-
meifter Wesiak eingehende Nachforschungen, begab 
sich nach Trojana zur durch den Raubaiifall 
vom 27. November verletzten Frau Novak und 
vergewisserte sich noch über die PersonSbeschrei-
bung des Paul Ferme, wobei Frau Novak an-
gab, sie werde ihren Angreifer ohne Rücksicht 
auf etwa geänderte Kleidung jederzeit am Ge-
sichte erkennen. Nach anstrengendem Dienst 
kehrte Wachtmeister Wesiak um 2 Uhr morgenS 
nach Franz zurück. Gleich nach 3 Uhr morgens 
vernahm er die freudige Kunde, dass feine von 
ihm entsandten drei Gendarmen Ramic, Speg-
litsch und Vrec den Mörder thalsächlich an dem 
von ihm vermuthete» Orte angelrossen und ver-
haftet hatten. Mic gewohnter Umsicht und 
Gründlichkeit hatten die wackeren Leute den 
Mörder nach Trojana geführt, wo ihn Frau 
Novak augenblicklich als den Mörder ihres 
Mannes, beziehungsweise denjenigen erkannte, 
der auch ihr Leben bedrohte. Die wackeren Gen-
darm.n langten allerdings in gänzlich erschöpftem 
Zustande in Franz an. 

Den Bemühungen des Postenführers Karl 
Jirak in Franz gelang es, vieles Beweismaterial 
zu sammeln. 

Der Gerneindewachmann Matzoni in Franz, 
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welcher noch bei der Obduction der Leichen der 
Ermordeten intervenierte, sowie dessen Familien-
Mitglieder sind durch ihre Beziehungen zum 
Morder in hohem Grade verdächlig uns baden 
sich auch recht verdächtig benommen, weSdalb 
ihre Verhaftung erfolgte. Der Mörder selbst 
hülll sich in Schweigen und verweigert jede Aus-
sanft ? das vorgefundene Geld will er beim 
»S ch a tz g r a '> e n" gefunden haden. 

Mi t der Untersuchung war der GerichlS-
adjunct Herr Alois D o x a t betraut worden, 
welcher sogleich die Streifung durch die Gen-
darmerie anordnete und in umsichiigster W?ise 
alle zur Habhastmachung de« Mörders zweck-
dienlichen Vorkehrungen traf. Die Osduction 
der Leichen der Ermordeten fand am 2. d. stall. 

Bei derselben siel es dem GerichlSarzle Dr. 
P r e m s ch a k aus Cilli auf, dass ein Sohn des 
Gemeindeuachmannes Matzoni, welcher sich zur 
Hilfeleistung gemeldet hatte, sich überaus sonder-
bar betrug. Nicht weniger als fünfmal musste 
der Arzt den Burschen rufen, bis dieser die eilt-
sprechenden Handleistungen ausführte. 

I m Beütze des Mörders fand man außer 
anderem Gelde 30 Gulden in alten Zwanzigern, 
welche vom Raube bei Drofl hernammen. 

Am 4. d. begab sich der Unterkuchungs-
richter Herr Adjunct Doxat nach Franz und 
nachmittags nach Trojana, wo die Confron-
nerung des Raubmörders Paul Ferme mit der 
Frau des ermordeten Novak und deren beiden 
Kindern statifand. Die ganze Gegend athmet, 
wie von einem schweren Drucke befreit, auf, 
seitdem das Scheusal hinler Schloss und Riegel 
gebracht ist, und wird gewiss stets mit größtem 
Danke der erfolgreichen Bemühungen des Unter-
suchungsrichters und der geradezu aufopfernden 
Leistungen der wackeren Gendarmerie gedenken. 

Der Mörder Paul Ferme wurde Mittwoch 
nachts dem Kreiä^eiichte eingeliefert; derselbe 
zeigt ein finsteres, trotziges Wesen, ist mittlerer 
Stalur und ziemlich träsiig. 

tLillier Hemeinderatk. 
C i l l i , den 6. December. 

Unter dem Vorsitz- des Bürgermeisters 
Gustav S t i g e r fand heute eine öffeniliche 
Gemeinderathssitzun,; stall. Unler den Einlaufen 
befindet sich, wie der Vorsitzende mittheil«, die 
Nachricht, dass der Stadtingenieur I a k h e l 
in Graz verstorben sei. Der Vorsitzende schildert 
den Verstorbenen als ehrlichen, feiner Pflichten 
bewusSlen, stets für das Wohl der Gemeinde 
besorgten Beamten mit warmen Worte» und 
widmel ihm einen ehrenden Nachruf. 

Sodann bringt der Vorsitzende ein Schreiben 
des Herrn Josef Costa zur Verlesung, worin 
derselbe seinen Austritt aus dem Gemeindeaus-
schusse anzeigt. Ueber diesen EntschlujS des 
Herrn Costa spricht der Vorsitzende sein Be-
dauern auS. Da jedoch das Schreiben präcise 
geHallen und begründet sei, sei wohl nicht zu 
erwarten, dass ein Versuch Herrn Costa zur 
Zurücknahme seine« EnlschlusseS zu bewegen, 
Erfolg haben werde. So werde den» der Ersatz-
mann Herr Carl M ö r 11 in den Gemeinderath 
einberufen werden. 

Weilers brüigt der Vorsitzende zuc Ver-
lesung den Stattbalterei-ErlasS, wonach in 
Stattgebung des Recurses der Gemeinde Um-
gebung Cilli die Seitens der Sladlgemeinde 
Cilli vorgenommene Wahl des Kirchen-C^ncur-
renz-Ausschuffes Cilli annulliert wurde, weil 
diese Wahl schon zu einer Zeit vorgenommen 
wurde, als die Ortschaft Lopata, welche einen 
Theil der politischen Gemeinde Gloß-Pireschitz 
bildet, schon zur Stadlpfarre Cilli eingepsant 
war und weil demnach die Gemeindevertretung 
Groß-Pircschitz im Sinne des Gesetzes über die 
Kirchen-ConcurrenzauSschüsse zur Wahl einzu-
lade» gewesen wäre. Nachdem jedoH die Stadt-
gemeinde Cilli zur Zeit als die Umpfarrung 
von Lopata bereits vollzogen war, hievon bei 
vorgenommener WahlauSschreibuug, welche über-
dies über dringende Urgenz der k. k. Bezirks-
hauplmannschaft Cilli erfolgte, noch nichi von 
der Umpfarrung in Kenntnis gesetzt war, wird 
über Antrag der Herren Dr. Kovatschitsch und 



1 8 9 5 

Tirecior Bobisut beantragt, den Gegenstand der 
RechlSsection zur Antragstellung in der nächsten 
Sitzung zuzuweisen. Tiefer Antrag wird ange-
nommen. 

Der erst« Gegenstand der Tagesordnung 
betreffend das Offert der Firma Bonlempelli 
& Comp. auf Ablösung ihrer Dampfsäge nedst 
den dazu gehörigen Grundobjecten, wird der 
vertraulichen Sitzung vorbehalten. sAntrag de» 
H rrn Dr. August Schurbi.) Namen» der Bau» 
fection referiert Herr Oberingenieur Emanuel 
Piwon über den AmiSderichl. betreffend die 
Enif-utung der Drahteinsriedung bei den An-
lagen am Wokaunplatze; nachdem dieser Draht 
den beabsichtigten Schutz gegen Tevastalion 
der Anlagt» in keiner Weise gewährt, 
beantragt die Seciion die gänzliche Entfernung 
derselben; Heir G.-R. Pallos unterstützt namens 
deS Vcrfchönerungsvereiiies diesen Antrag aus 
das Wärmste; Herr G.-R. Georg Stoberne 
stellt den Antrag. eS werde bei diesen Anlagen 
behufs Vermeidung von Verunreinigungen eine 
Warnungstafel angebracht. Der Sectionsautrag 
wird mit dem Zujatzantrage des Herrn Stoberne 
angenommen. 

Derselbe Referent berichtet über eine Ein-
gäbe des Cafetiers Schneid um entsprechende 
Instandsetzung seiner KaffeehauSlocalitätcn im 
vorma's Gu.'.genmoß'schen Hause. Unter Hin-
we-s auf die Bestimmungen des Miethvcrtrages, 
wonach Herr Schneid verpfli^tet ist. allfällige 
R varaturen in seinen Kaffcehauslocalitäten aus 
eigene Kosten zu besorgen, beantragt die Seciion 
die Abweisung des Gesuches, welcher Antrag 
einstimmig angenommen wird. Herr Piwon 
referiert weiter« über die Eingabe der Frau 
Iosefine Nasko namens veischiedener Hau»-
besitz» betreffend die Gestattung des Wäsche» 
ŵ schenS an der linken Seite des Sannsteges 
während der Wintermonate; die Seciion bean-
trayi im Hinblicke ans den laufenden, im G>gen-
stände eingeklagten Recur», dem Gesuche keine 
Folge zu geben; im Verlause der sich hierüber 
anspinnenden Debatte setzt sich Herr E.-R. 
?lUziebler auf das Wärmsie sür die Bewilligung 
des gestellten Ansuchens ein, indem er auf di« 
durch daS erlassene Verbot hervorgerufene Be-
Miaung des Putlicums hinweist. Herr Referent 
ist der Meinung, dass man bis zur ErUdigung 
des Recurfes principiell am Verbote festhalten 
sollte und erst dann allfällige Beneficien ge-
währen könne. Herr G.-R. Professor Kurz 
«eint, dass das Waschverbot offenbar nur aus 
ästhetischen Gründen erflossen sei, dass jedoch 
diese Gründe in den Wintermonaten entfallen 
und unterstützt den Antrag des Herrn Altziebler; 
auch Herr G.-R. Koroschrtz unterstützt diesen 
Antrag wärmsten». Herr G.-R. Dr. August 
Echurdi spricht für den Antrag der Sektion, erstens, 
damit keine Präjudiz geschaffen werde, und dann 
weil auch bei dem geringen Raume kein Platz 
für mehr als zwei bis drei Personen zum Wachen 
vorhanden wäre. Uebecdie» seien die ästhetischen 
Gründe an schönen Tagen auch im Winter vor-
danden. Herr G.-R. Äathe» spricht sich wärm-
stei:s dafür au», das» das Waschen gestaltet 
werde; e» seien sür die Erlassung dieses Ver-
l ies von HauS aus keine zwingenden Gründe 
vorhanden gewesen und eS sei dies eine große 
Belästigung für die Bürgerschaft. Herr G.-R. 
Tr. Wokaun fragt sich an. ob nicht vielleicht 
sanitäre Bedenken siegen die Bewilligung de» 
Waschens an dieser Stelle sprechen und wünsch» 
hinüber die Aeußerung eines Fachmanne», wo-
raus Herr G.-R. Dr. Gregor Jefenko erklärt, 
dass da» Waschen gerade an der Einmündung 
dieses Baches, in welchem alle möglichen Ab-
fälle sich ansammeln, thatsächlich in hohem 
Grade sanitätswidrig u»d demnach zu untersagen 
sei. Herr Altziebler sagt, dann müsse man da» 
Waschen auch an anderen Stellen, wo es noch 
sanilätSwidriger sei, abschaffen; bevor man einen 
so lang bestehenden Waschplatz abstelle, müsse 
man einen anderen an Stelle desselben schaffen. 
Herr Tr. Jeseuko erklärt, es sei etwas anderes, 
ivinn unmittelbar an der Mündung deS unreinen 
Baches gewaschen werde, als wenn die» weiter 
unien geschehe, wo die Strömung das Wasser j 
lrt:nn hedfiilcuh rprrminf hnfi» ffJt mirh h<>r 
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Sectionsantrag angenommen. Herr Piwon be-
richtet über daS Ansuchen deS Ludwig Kossär, 
um die Bewilligung, die Gassenseite seines 
Schuppens in der Schulgasse mit Brettern ver-
schallen und einen Verputz anbringen zu dürsen, 
anstatt ein Satteldach herzustellen. Tie Seciion 
beantragt jedoch, aus der Herstellung des Sattel-
daches zu bestehen, weil dies dem Schönheitssinn 
mehr entspreche. Der Seciionsantrag wird an-
genommen. Die Berathung über den Baugrund 
für ein neues Gebäude für daS deuische Staats-
obergymnasium wird der vertraulichen Sitzung 
vorbehalten. 

Namensder Finanzleclion berichtet HerrVice-
bürgermeister Julius Rakufch über ein Offert des 
Herrn Eonstantin Almoslechner aus Ankauf eines 
der Sladtgemcindk gehörigen, nächst seiner Be-
sitzung am JosMerge gehörigen Grundstreifen»; 
derselbe hat ein Flächenmass von 88:45 Oua-
dratmeler; die Section beanlragt einen Preis 
von 25 fl. festzusetzen. Herr G.-R. Dr. Kova-
lschitsch bemerkt, es sei ihm bekannt, das» Herr 
Almoslechncr den fraglichen Grund lediglich 
zur Anlage eines Wassergraben zu erwerben 
wünsche. Herr Walland betont, dass der Grund 
sür die Gemeinde gar keinen Werth repräsentiere 
»nd ist für enen billigere» Preis, es wird je-
doch der Seciionsantrag angenomnien. 

Herr Rakufch berichtet ferner über die Be-
stimmung deS VerzinsunZsprocenle» der Häuser 
in Cilli, welche die Bezirkshaupimannschaft Cilli 
anläfSlich der wegen Erdbebens zu gewährenden 
Sieuernachlässe zu wissen wü.ischt. Die Seciion 
beaniragt, es wird der B>zirk»hauptmannschaft 
bekanntgegeben, dass da» VerzinsungSprocem bei 
voll besteuerten Häusern 2°/,. bei ganz oder theil-
weile steuerfreie» Häusern 3"/, betrage. Der 
Sectionsantrag wird angenommen. 

Weiters referiert Herr Rakufch über ein 
Grundverkaufsoff.rt de» He>rn Josef Costa, 
welcher eine Grundparc-'lle !ei seinem Hause in 
der Grabengasse der Stadtgemeinde zur Eröss-
iiiing der Schillerstraße anbietet. Der Grund 
hat ein Flächenmaß von I Ar 83Qu.-M. und 
soll der Preis 5t) kr. per Ouadraimeier betragen. 
Das Eigenthumsrecht des Herrn Costa an dieser 
Parcelle ist sestgestellt. Mit Rücksicht auf den 
geringen Wert, den die Parcelle für Herr» Costa 
hat, und auf die Belastung derselben mit einer 
Servitut, und in der Erwägung des Umstände», 
dass die Siadtgemeinde ourch diese Straßen-
eröffnung ohnedies große Auslagen gehabt habe, 
beantragt die Seciion, es werde dem Hrn. Costa 
für die offerierte Parcelle ein Kaufpreis von 
50 ff. angeboten; der Sectionsantrag wird ein-
hellig angenommen. 

Das Cillier Ziegelwerk bietet sür einen nächst 
dem Werke in der Catastralge»,einde Unterkötting 
gelegenen Grund, welcher bisher zur Lehm-
gewinnnng bestimmt war und ei» Ausmaß von 
1283 Ouadraiklaster hat, einen Betrag von 
250 fl.. nachdem ein seinerzeitiges Anbot mit 
130 fl. vom GemeindeauSkchusse als zu gering 
abgelehnt worden war. Die Section konnte zu 
keinem endgilligen Beschlusse in dieser Angele-
genheit kommen und hält e» für nöthig, an Ort 
und Stelle einen Augenschein vorzunehmen und 
beantragt demnach die Vertagung des Gegen-
stände». Der Seciionsantrag wird angenommen. 

Herr G.-R. Dr. Josef Kooatschitsch berichtet, 
namens der V. Section über das Gesuch de» 
Joses Sellak um Bewilligung des von Franz 
Jeuschenag zurückgelegten Fleischerstande» am 
Haup-platze; Referent bemerkt, dass der Bruder 
deS Bittstellers. Franz Sellak, bereits mit einem 
derartigen Gesuche abgewiesen worden sei, weil 
er ohnedies schon einen Stand besitze; eS handle 
sich da um ein Scheinmanöver, um zwei Ge-
werbe unter einem Namen betreiben zu können; 
Josef Sellak habe übrigens gar kein Gewerbe 
und sei bei seinem Bruder bedienstet; die Section 
beantragt demnach die Abweisung des Gesuche», 
welcher Antrag auch angenommen wird. 

Hierauf erstattete G.-R. B o b i s u t ein 
längeres Referat in FriedHossangelegenHeiten, 
das wir Raummangels halber erst in der nächsten 
Nummer bringen können. 
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Aus Stadt und Land. 
Turnerabend. Enisprechend dem Be-

schlusse der Turnerversammlung vom l5. No« 
vember hat der Turnrath beschlossen, folgende 
Herren zu ersuchen, in das Comite zur Beran-
stallung des Turnerabend» einzutreten: Dr. Bracic, 
Jakowitsch, Dr. Jesenko, Karbeutz, Kaiser, König, 
Dr. Kowalschitsch, Strick, Dr. Orosel, Pacchiaffo, 
Pallo», Professor Prechil, Pellä, Vicebürger-
meister Rakusch, Dr. Schurbi. Dr Stepischnegg, 
Bürgermeister Stiger, Straßer. Zoitl, Pierer, 
Tomitsch, Teppei, Al. W^lland. Landtagsabge-
ordneler Dr. Wokaun, Wehrhan, LandeSgerichiS-
rath v. Wurms« und Rasch. Tie erste Sitzung 
dieses Vollausschusses fand Mittwoch abend» 
beim „Löwen" statt. Landesgerichtsrath von 
Wurms« und Dr. Wokaun entschuldigten ihr 
Fernbleiben schriftlich. Sprechwart Professor 
Tisch theilte mit, dass al» Tag des Turnabend» 
der I . Februar, als Ort die Casinosäle bestimmt 
seien. Die turnerischen Verführungen werden 
bestehen in einem Reigen mit Hantel- und Stab-
Übungen, einigen Leiter-Pyramiden und Uebungen 
am Reck, daran schließt sich ein Kränzchen. 
Zwei Comite» wurden eingesetzt. 1. Ein Ein» 
ladungs-, Empfang»- und Presscomitv, bestehend 
aus folgenden Herren: Olmann Sprechwart 
Tisch, Mitglieder: Dr. Duchatsch, Dr. Wen heim, 
Tr . Schöbinger, Dr. Bracic, Jakowilsch, Dr. 
Jesenko, Kaiser, Dr. Kowalschitsch, Dr. Orosel, 
Professor Prechil, Dr. Schurbi, Dr. Slepifchneag, 
Zottl, Pierer, Tomitsch, Arlt, Straßer. 2. Ein 
Decoralions- und Wirischasiscomit6. bestehend 
aus folgenden Herren: Obmann Fritz Wehrhan, 
Mitglieder: Ferjen, Arl i , Karbeutz, Krick Pallos, 
Pellt-, Rasch. Teppei, Walland, Hausbaum. I n 
Anbetracht des Nmstanie», dass so viele ange-
sehene Persönlichkeiten aus den verschiedenen 
Gesellschaftskreisen unserer Sladt ihre Mitwirkung 
zugesagt haben, könn.n wir schon jetzi mit Zu-
verficht vorhersagen, das» dieser Turnerabend 
zu den gelungensten Veranstaltungen des heun-
gen Faschings zählen wird. 

'Aus dem Poftdienft . Uebersetzt wur-
den die Postconirolore Herr Jflnaz Gödel von 
Marburg nach Graz und an dessen Stelle Herr 
Johann Prohaska von Cilli nach Marburg. 

Naturatverpflegs - Stat ion Eil l i . 
I m Monat November wurden in der hiesigen 
Natural-BcrpflegS-Station 253 männliche I n -
dividuen verpflegt, an welche 228 Frühporiionen, 
27 Mittagportionen und 228 Abendporlionen 
verabreicht wurden; übernachtet haben 228 Per-
sonen; 16 Personen wurden in 16 Arbeitsstun-
den beschäftigt. An Verpflegungskosten sind er« 
wachsen06 fl. 15 kr.; Arbeltsoermittlungen fanden 
zwei statt. 

Ingenieur Andreas Jakhel f . 
I m Allgemeinen Krankenhause in Graz ist Mit t -
woch um halb 12 Uhr NachtS der städtische I n -
genieur von Cilli, Herr Andreas J a k h e l , 
gestorben Derselbe halte sich eines schweren 
inneren Leidens wegen vor kurzem an der Wiener 
Klinik einer lebensgefährlichen Operation unter-
ziehen müssen, kehrte nach derselben nach Cilli 
zurück, sei» Zustand verschlimmerte sich jedoch 
bald darauf in einer Weise, das» ein neuer 
operativer Eingriff nothwendig wurde. Ingenieur 
Jakhel begab sich zu diesem Behufe nach Gra^ 
unterzog sich an der Klinik des Allgemeinen 
Krankenhause» der neuerlichen Operation, konnte 
jedoch, da das Leiden bereits zu weit vorge-
schritten war, nicht mehr gerettet werden. I n -
genieur Jakhel stand im 50. Lebensjahre. Das 
Leichenbegängnis fand Samstag nachmittag» von 
der Leichenhalle des Allgemeinen Krankenhauses 
aus nach dem St. Peter-Friedhofe statt. — I n 
dem Verstorbenen verliert die Stadtgemeinde 
Cilli einen Beamten von seltener Pflichttreue, 
derselbe war ein Ehrenmann in jeder Hinsicht 
und wurde seiner trefflichen Eigenschaften wegen 
auch allgemein hochgeachtet. Jakhel hat sich um 
die baulichen Verhältnisse der Stadt Cilli ganz 
hervorragende Verdienste erworben, seine Ar» 
betten zeugten von seinen ausgezeichneten Kennt-
nisten und von unermüdlichem Fleiß, mit wel-
chem^? stet» in erster Linie für da» Interesse 
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Hauptwerk, womit er sich in unserer Ztadt wohl 
ein bleibendes Denkmal seines Fleißes und seiner 
Tüchtigkeit aesetzt hat, ist die neue Landwehr-
kaserne in Cilli, bezüglich der Raumeintheilung 
wohl ein Musterbau. Die Pläne hiezu hat Herr 
Ingenieur Jakhel allein, ohne jede ZuHilfe der 
für Kasernbauten üblichen Schablonen und neben 
seinen lausenden Arbeiten versaist und auch so-
gar copiert, was bei einer Anzahl von vier 
Parien keine Kleinigkeit ist. Die Ausführung 
des Baues wurde von ihm auf das gewissen-
haftest« besorgt und oft hatte er Anl..sS, helfend 
und verbessernd einzugreifen. Am Sarge des 
Verblichenen trauen seine Witwe mit zwei un-
mündigen Knaben um den braven, liebevollen 
Gatte» und Vatec. Die Theilnahme der Be-
völkerung an dem Trauersalle ist eine tiefe und 
allg<meine. Die Stadlgemeinde Cilli hat einen 
Kranz gewidmet mit d r Ausschrist in der Schleife: 
„Tie Siadtgemeinde Cilli ihrem pflichteifrigen 
Beamten", die städtischen Beamten einen solchen 
mit der Widmung: „Die Beamten deS Stadt-
amlcs Cilli ihrem uuvcrgejslichen College»". 

Cas ino V e r e i n Der am ll.Dec.mber 
stattfindende Familienabend verspricht recht ge-
müthlich zu werde». Die Leitung des Casino-
Vereine» hat sich denselben als Theaterabend 
gedacht. Da jedoch wegen zu später Stunde 
erfolgten Absagen auf die Aufführung eiueS 
zweiten Stückes verzichtet werden muss, so wird 
das Programm durch einen Vortrag des Prof. 
Werth im und durch ein von den Lehrern deS 
hiesigen Musikvereines aufzuführenden Trio er-
gänzt werden. Diesen beiden Programmnummern 
folgt die Aufführung des Einacter »Eine voll-
kommene Frau" von Karl Görlitz und dieser 
ein Tanzkränzchen. 

W ä r m s t u b e . Für die Wärmstube haben 
gespendet: Herr M.-Dr. Jesenko 1V fl., ein 
Kindersreund 5 fl., Gras Ltubegg 2 fl., Frau 
Stefanitfch 2 fl., Frau Louife PalloS einen Topf 
Grammeln und Essig für die ganze Saison, 
Frau Adele Fehleijen ein Schaff Bohnen, Herr 
Josef Achleiiner Brot im Werte von 1 fl. 60 kr. 
I m Namen der betheilten Kinder sei den wohl-
wollenden Spendern hiemit ergebenster Dank 
gesagt. 

Z u m Process F r a n c i . Wie wir 
bereits meldeten, raune Franci im Jahre 1891 
infolge von Anzeigen, die insbesondere von der 
slovenischen Gemeinde Umgebung Cilli aus-
gingen, der Ermordung deS SteueramisdienerS 
Koncan angeklagt. Der Leichnam Koncans fand 
sich schliesslich bei Rann in der Save und Franci 
musste glänzend freigesprochen werden. Aber 
er hatte nicht weniger als 6 Monate in Unter« 
suchungshaft zubringen müsse» und erhielt sür 
diese unschuldig erlittene Hast keinerlei Entschä-
digung. Auch jetzt wieder brachte Franci drei 
M o n a 1 e i n U n t e r s u c h u n g s h a f t zu; 
während derselben erkrankte seine Frau und das 
Geschäft ging vollständig zurück. Franci war 
lange Jahre Obmann des Veieranensereines und 
ist mit der silbernen Tapferkeitsmedaille geziert. 
Hoffentlich wird der Bedauernswerte die nöthige 
Unterstützung finden, um sein Geschäft wieder 
emporbringen zu können. 

D iebs tab l . De», Marktfiranlen Johann 
S t o j a n , aus Möfchnach in Krcin. wurde 
in der Nacht zum 5. d. M, in dem Pferdestalle 
im Gasthofe „Zur Stadt Gra;", wo er über-
nachtete, eine große, rothled.rne Brieftasche mit 
einem Barbetrage von über 200 f l , bestehend 
in Fünf- und Zehngnlven-Noten. entwendet. 
Dem Manne, welcher sür vermögend gilt, that 
es leid, einige Kreuzer für ein Zunmer in einem 
Gasthaus? auszugeben und so musste er denn 
bis Nachtlager in dein Pserdcst >lle nun sehr 
theuer befahlen. Der Dieb ist unbekannt. 

T b ä t i g k c i t s b , r i c h t der slädiischen 
Sicherhr i tswache i m RovemUer. I n 
diesem Monate arretierte die städt. Sicherbeits-
wache 4-1 Personen und überstellte sie mit Rela-
tionen dem Stadtamte. Hievon wurden 20 Per-
sonen ob verschiedener Delikte de» competenten 
Gerichtsbehörden eingeliefert, 15 wurden als 
Subüstenz- und Ausweislose der Schubbehörde 
zur Abschiebung überstellt und gegen 9 wurden 

amte amtSgehandelt. — Weiters wurden gegen 
37 Personen Anzeigen wegen Excessen und ver-
schieden» Uebertreiungen der Straßen - Polizei-
ordnung, bann 55 Berichte über aufgetragene 
Ausforschungen und Erhebungen an das Stadt« 
amt erstattet. 

I m S p a s s ! Vor einigen Tagen schüttete 
ein Lehrjunge einein beim Schlosser Benesch be-
diensteten Lehrling Salzsäure „spassweise" ins 
Gesich!. Einige Tropfe» der Flüssigkeit drangen 
dem Bnrfcden in die Augen, so dass derselbe 
an einem Anne erblindete. 

A m N ico lo -Abende . Ein Nicolomarkt, 
eine Miniatur-Nachahmung des bekannten, am 
„Hos" in Wien sich erhebenden stind.'rparadieseS 
baut sich alljährlich auf dem Haupiplatz auf. 
Die paar Buden sind natürlich stets von Kindern 
dicht umlagert. Donnerstag abends riss nun der 
heftige Südwind die „Plachen" der Busen herab 
und »reute all die schönen Sachen, welche die 
Augenweide der Kinder gebildet hatten, über das 
Steinpflaster. Der Schade war freilich nicht zu 
groß, aber den Verkäufern blieb angesichts der 
steigernden Heftigkeit deS Windes doch nichts 
übrig als frühzeitig zusammenzupacken. 

Eine Liliputaner-Truppe in Cil l i . 
Montag und Dienstag sindec in unserem Stadt-
theater ein „Theater Variete"" — wie die An-
kündigung bemerkt — statt, bei dem sich die be-
kannle Liliputaner-Truppe producieren wi?d. 

Flnser Stadtthcater. 
C i l l i . 7. December. 

Heute Sonntag findet eine Kindcrvorslellung 
statt. Zur Aufführung gelangt dis Görner'sche 
Zaubermärchen Kiesel, Wiesel , T r i e f e t " 
oder . . K ö n i g i n Tausendschön u n d P r i n -
zessin Hass l ich . ' Musik von E. Nastor. 

Sonntag Abends gelangt „ Lu inpac i -
v a g a b u u d u s " . das humorvollste Werl Ne-
stroy'S, zur Aufführung. 

DienStag findet keine Vorstellung statt. 
Für DonnerStag wurde angesetzt: das 

Schauspiel von Franz Keim: „ D i e S p i n n e -
r i n a m K r e u z " . 

„ P e n s i o n Schöl ler * ist eines der wir-
kungs vollsten Lustspiele, welches die deutsche 
deutsche Bühne aufzuweisen hat und so ist denn die 
vortreffliche Arbeit deS Bühnenrouiiniers Laufs 
üverall eines Erkolgcs — dessen Grab freilich 
von der Darstellung abhängt — gewiß. Die 
Cillier sehen das amüsante Lustspiel bereits öfters 
auf ihrer Bühne. Trotz dieses Um landes und 
trotz des ungewohntem Theatertages (Dienstag) 
versammelte sich ein zahlreiches Publikum, das 
mit seinem Beifall nicht sparte. Derselbe galt 
vor Allem der ausgezeichneten Leistung des Herrn 
A r t h u r als Eugen Rümpel — einer wahr-
haften Paraderolle des geschätzten Künstlers. 
Lebhastes Interesse wurde dem Auftreten der 
Frau Direktorin Josephine K n i r s ch eingegenge-
bracht, welche durch ihr gelungenes Spiel (Zchrist-
stellerin Krüger) sich aus's allerbeste einführte. 
Sehr nett gab Frl. Augustine K n i r s c h einen 
Backfisch (Friederike). Herr T h a l m a n n 
brachte mit feinem prächtigen Humor die gelun-
gene Gestalt des Philipp Klapproth ausS beste 
zur Geltung. Der Fritz Bernhard? des Herrn 
R a i n e r , der Maler Reißling des Herrn 
R ö d l , der Alfred Klapproth des Herrn B ö h m 
und de? Musikdirecior Schöller des Herrn 
N a st o r seien besonders lobend erwähnt und 
ebenso sei der Damen Frl. H. H e l s o n (Zda) 
und Frl. W a g n e r (Frau Pfeiffer) gedacht. 

Gustav DaviS zälilt jedenfalls zu den er, 
folgreichsten unter den jüngeren deutschen Lust-
fpieldichtern und „ D i e Ka takomben" wieder-
um wird als sein bestes Werk betrachtet. Die 
boshafte Satire, welche gewisse Schattenseiten 
des Beaunenlebens grell beleuchtet, ging mit 
großer Schnelligkeit über die österreichischen und 
deutschen Bühnen und wurde Donnerstag nun 
auch in Cilli ausgeführt. Dass die Aufnahme 
seitens unseres Publikums eine gute war. fei hier 
constatiert und gleichzeiiig bemerkt, dass Herr 
B ö h m in der Rolle des Dr. M a y r eg g ange-
genehm befriedigte. Das gute Spiel der Herren 

Präsident Nielsen) Na st o r (Minister Ostergard) 
und Schober (Director Eitert) sei erwähnt, 
ebenso jenes der Damen K ö n i g (Nastja) und 
W a g n e r (Irene). Der Blimm deS Herrn 
T h a l m a n n war eine jener ausgezeichneten 
Gestalten, wie sie dieser unverwüstliche Komiker 
so gelungen zu bringen versteht. 

Hcller'schc Spiclwcrlt. 
Mit den Hel ler'schen Ä p i e l w e r k e n wird die 

Musik in die ganze Well gerragen, aus dass sie überall 
die Freude der Glückliche» erhöhe, die ll-iMckuchen trofte 
und allen Fernwcilenden durch ibre Melodien der;-
bewegende Grüf te a u » der H e i m a t sende I n H o t e l » , 
R e s t a u r a t i o n e n u. s. w. erseyen sie ein Lrchener. und 
erweisen sich als bestes Zugmittel; für obiae empfehlen 
sich noch besonder« die automat i scken W e r k e , die 
beim Einwerfe» eines Geldnüctes spielen, wodurch die 
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Reperloirs sind mit großem Verständnis zu-
sammengeste.it und entHallen die beliebtesten Melodien 
auf dem Gebiete der Lpern-, Operetten- und Tanzmusik, 
der Lieder und ChsrSle. Thalfache ist ferner, dafs der 
Fabritanl auf allen Ausstellungen mir ersten P r e i s e » 
ausgezeichnet. Lieferant aller europäischen Höfe ist und 
ihm jährlich Taufende von Anerkennun;»schreien zug-hen. 

Die Heller'schen Spieliverke sind ihrer Vor» 'glichkeit 
wegen als passende» Geschenk zu W e i h n a c h t e n . 
Gebuils- und Namenstagen, außerdem sür S e e l s o r g e r . 
Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, der 
noch lein solches besitzt, auf'S wärmste ja empfehlen. 

Man wende sich direct nact, B e r n , ielb>! bei 
kleinen Aufträgen. dc> die ,,adiik keine Niederlagen hal 
Reparaturen, auch solche von fremden Werken, werde» 
auf'S beste besorg! Auf Wunsch werden T h e i l z n h l n n g e » 
bewilligt und illustrier!« Preislisten franco zugesandt. 

F o i i l a r t l - S e i t l e ( j O k r . 
b>» fl. » 3 1 per Hitler — ctiiMtitdK K. tu tun 

Ceff i i l i a n ! A >»d«». (ouric schwär,«, and farbige H e n u e d e r g -
T e i d e l!»n z . t r . di» ft. 14 6ö S « Melcr — »!ai l . zesireltt. cZrrrn, 
znou l l e» . Tamostr ic. i » . i«> s t t fch O u t . u n t sooo «««ich. Karde» 
Dcff in» >«.). — Por to - »»d ftcuerfrei >»8 Ha»«. — M u # « m » . 
gclltn». — luvixltf» Sriefp»>lo Mal » r S U » - , , . (5) II — 
Scidtn-Fadrilcit G. Hrnnebcrg,7.».t.Hi>i.>. Zürich. 

,Ukrsn und Uhrketten H, 
k o s t e n f ü r )e<lcrm*UQ, d e r 
i l i r t ' c ta l i F a b r i k b e s t e l l I . taar . 
»ehr reht silbrrne Cylirxlcr- ' 

Kcm.iut iir i hin 1 tlM Auker-Hemuiituir mit xwei oder drei 
1 bi» 10 M.. l'ula rh.in r.in 12 H-, litL, 

OoUine u.5cr ncanilberne tt. GoMkottcit lo lU tilbrro« 
1 ri. M kr, prlmi Wecker 1 il. IS kr., Pendel (ihren, acht 
Tage Schlagwerk, von 8 sl. HOt'wsfcrt«. mit lo Procent tiiibattl 
fir ll&o4lcr. Keuchte FreU-Conraate »als Verlangen gratis 

und franko bei 

J. Kareker, Uhrenfabrik in Linz, Kaisar Josef-
strasse Nr. 24. 30—52 

* " - - ' -

Bei Kinderkrankheiten. 
w e l c h i « o h ä u f i g H Ä u r c t i l j e n d e M i t t e l e r f o r d e r n , 

w i r d v o n J U z t l i c h e r S e i t « a l s w e g e n s c i n » r m i l d e n 

W i r k u n g h i e f u r b e s o n d e r s g e e i g n e t : 

M » alkalischer 

S A \ 5 E T O H \ J B S 
m i t V o r l i e b e v e r o r d n " t , b e i M a | j s n s ä a r a , S c r o p h e l * , 

R h a c h i t i s , D r ü » e n a a s c h w i » l l u n g e a u s . w . . e b e n -

s o b e i K a t a r r h e n d e r L u f t r ö h r e a n d K e u c h h u s t e n . 

( H o f r a t h v o n L ö j c h u a r ' s M > n » ^ r a p h i e flb;r G i - f « -

h Q b t S a a e r b r i n u . ) ( I V . ) | 

A»»l»er 

LiMmens. fopslci comp. 
aus Richters ZUiolheke in Pr««, 

anerkannt vorzügliche fchMerzstilleude <kia-
r^ibung: zum Preise von 40 tr.. 70 kr. und 1 fl. 
vorrätig in allen Apotheken. Man verlange die-
se» a l lgemein beliebte Hausmitte l gest, stett 
knrzweg alt 

RitlilerS Vinimcnt mit ..Anker" 

und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen 
mit der bekannten SchuMarke.Anker'ats 

echt an. Richter- Av-thekc 
zu» Goldenen Löwen in Prag. & 
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Sonntagsbeilage zur „Deutschen Wacht" in Kil't'i. 
A r . 4!»- III. Jahrgang. 1895. 

Selbst geopfert. 
Roman aus dem Leben einer Großstadt. 

„Welchen Namen soll ich melden?" 
„Der Name thut NichtS zur Sache," lautete 

die Antwort. „Melden Sie dem Fräulein, dass 
sie um ihrer selbst willen mich empfangen und 
anhören möge!" 

Kopfschüttelnd entfernte sich Guillaume, auf 
halbem Wege bereits mit sich in Zwiespalt ge-
rathend, dass er die sonderbare Fremde überhaupt 
eingelassen habe 

Valentine sah in ihrem Gemach, nicht seligen 
Träumen nachhängend, wie vorhin, ehe die Worte 
an ihr Ohr geschlagen waren, welche jetzt gleich 
Trompetenschall unaufhörlich darin wiederhallten. 
Und versuchte sie auch, mit aller Kraft dagegen 
anzuringen, was der harte Mann zu ihr gesprochen, 
es ließ sich nicht ungeschehen machen und eben so 
wenig vermochte sie eS zu vergessen. Ein Gram 
von Wahrheit musst« doch dem Allem zu Grunde 
liegen, wenn auch nur das. dass ihre Mutter 
dieses Mannes Tochter war. Und was er weiter 
gesagt hatte, — die Botschaft an ihre Mutter, 
welche er ihr aufgetragen? 

Nein, nein! 
Sie sprang auf und begann das Gemach wie 

im Sturmschritt zu durchmessen. Nein, da» war 
Lüge, Verleumdung gewesen! Und doch — wie 
hatte er es sagen können, wenn es nicht wahr? 
Wenn, wenn — — 

Wie ein Chaos wirbelte es ihr durch den 
Kopf, bis sie keinen klaren Gedanken mehr zu 
fassen vermochte und halb ohnmächtig in sich selbst 
zusammenbrach. 

Ein Klopfen an der Thür ließ sie empor-
fahren. 

Wie lang« sie inzwischen wie betäubt dage-
sessen, sie wusste eS nicht. Sie versuchte zu ant-
Worten, aber die Stimme versagte ihr den Dienst. 
Das Klopfen wiederholte sich. 

„Herein!" brachte sie jetzt hervor. 
Guillaume überschritt die Schwelle und er-

stattete seine Meldung. Die Worte führten sie in 
die Wirklichkeit zurück und ließen sie ihre Fassung 
wiedergewinnen. 

Die schwarzgekleidete Frauengeüalt stand im 
Salon hoch aufgerichtet an einem der Fenster, als 
Valentine eintrat. 

Sie wandle sich langsam und schlug, das 
junge Mädchen erblickend, ihren Schleier zurück. 
Ein wachsbleiches Antlitz kam zum Vorschein, aus 
dem nur die Augen wie zwei leuchtende Irrstem« 
hervorblitzten. 

„Zch habe die Ehre — " begann Valentine, 
leicht erschreckt durch die Erscheinung der Fremden. 

„Mein Name ist Anna Bernau," lautete die 
in herbem Tone gesprochene Antwort. „Zch täusche 
mich wohl nicht, wenn ich vermuthe, dass Sie 
Fräulein Valentine de Eourcy und die Braut 
deS Mannes sind, um dessentwillen ich hierher» 
komme?" 

ES lag halb Frage, halb Behauptung in den 
Worten. Valentine blickte die Sprecherin mit 
unverhohlenem Erstaunen an. 

„ Ich verstehe Sie nicht!" stammelte sie. 
„Sie verstehen mich nicht?" gab die Andere 

höhnisch zurück. „Und Sie sehen mich entsetzt an. 
als fürchteten Sie um meinen Verstand? Mi r 
ergeht es nicht besser und zuweilen ist es mir, 
als müsste ich wirklich wahnsinnig werden, wenn 
ich es nicht bereits bin!" 

Sie war erschöpft auf einen Sessel nieder» 
gesunken, während sie die letzten Worte dumpfen 
Tones sprach. 

Die Bestürzung Valentine's nicht wahr-
nehmend, fuhr sie fort: 

„Vielleicht ist das auch Wahnsinn, was ich 
jetzt thun will, denn es nützt mir Nichts und 
bessert in Nichts das Elend, an dessen Kette» ich 
schleppe. Aber ich sehe nicht ein, weshalb die 
letzte That meines LebenS nicht eine edle sein 
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soll. Ich sagt« dem Diener nicht zu viel, das» 
es heut« sein müsste, morgen wäre eS zu spät!" 

War das wirklich eine Wahnsinnige, welche 
da vor ihr saß und zu ihr die Worte sprach, 
melche Fieberphantasten glichen? Mi t hilsesuchen» 
dem Blick irrten Valentine's Augen nach der Por» 
tiöre hinüber, an welcher Guillaume st« verlassen 
hatte. Die Fremde fing den Blick auf und über 
ihr Gesicht zuckte es voller Bitterkeit. 

„O, sürchten Sie nichts," beschwichtigte sie 
ihr Gegenüber mit leisem Spott, „ich bin jetzt 
nicht wahnsinnig, vielleicht war ich noch nie so 
klar in Dem. was ich vorhatte, als eben in die-
ser Stunde. Wenn ich Ihnen ein wenig wirr 
erschien, so rechnen Sie es mir zu gute, dass ich 
erst gestern meine Mutter verloren habe, meine, 
Mutter, um derentwillen einzig dieses elende 
Dasein sür mich einen Wert hatte und die nun 
von mir gegangen ist ohne einen Händedruck des 
Abschieds, ohne einen letzten Blick, ohne ein letztes 
Segenswort !" 

Minutenlang saß sie verhüllten Antlitzes 
aber ihr Auge blieb thränenloS, wie ihre Seele 
allen Trost und jeglichen Halt verloren hatte. 

„Armes Mädchen!" sprach Valentine theil» 
nahmsvoll. über den Schmerz der Anderen all 
ihr Erschrecken, welches deren Worte in ihr er-
weckt, vergessend. 

„Arm! Sie nennen mich arm!" ließ Anna'S 
leidenschaftlicher AuSbruch sie von Neuem bestürzt 
zurückfahren. „O, wenn Sie wussten, w i e arm 
ich bin. Armut ist keine Schande, Armut kann 
noch ehrlich sein, aber es gibt ein Elend, das 
isi Schmach und Verlorenheit und das ist die 
Last, an der ich schleppe. Ach, wie soll ich eS 
Ihnen sagen und wie können Sie mich verstehen, 
Sie das von Reichthum, Glanz und Ehren um-
geben? Mädchen, mich, die Verzweifelnde, die 
Ehrlose!" 

Die Ehrlose l Da war es wieder das Wort, 
welches der harte Mann, der ihre angebetete 
Mutter so genannt, gesprochen, und zugleich, dass 
dieses Wort ihr Ohr traf, richtete ihr Auge sich 
erschreckt auf die braunseidene Portiöre, an welcher 
eine Bewegung ihren Blick gefesselt hatte. Die-
selbe hatte eine schmale, weiße Hand getheilt, um 
die Gestalt Frau de Eourcy's erscheinen zu lassen, 
deren bleiches Gesicht die rothbraune Umrahmung 

der Gardinen nur um so deutlicher hervortreten 
lieft. Valentine nahm »och wahr, wie bei dem 
letzten Wort der Fremden daS Antlitz der Mutter 
»och um eine Schattierung blasser ward, weun 
das möglich war, während ihre Hände kramps-
hafter die seidenen Vorhänge erfassten. Wie ein 
Stich ging es Valentine durch das Herz. Wie 
viel Wahrheit enthielten jene grausamen Worte, 
welche ihre Mutter als eine Ehrlose bezeichnet 
hatten? 

XI/V. 

Das Rauschen der Portiöre hatte Anna Ber» 
nau's Aufmerksamkeit erregt. Die Hände, mit 
welchen sie neuerdings ihr Antlitz verhüllt, sanken 
nieder, erschreckt fuhr sie von ihrem Sitz empor, 
um im nächsten Moi»e»t der nicht weniger über-
raschten Frau de Eourcy gegenüberzustehen. 

Auch Valentine halte sich erhoben und sie 
bedürfte einiger Minuten der Fassung, ehe eS ihr 
gelang, zu erklären: 

»Fräulein Anna Bernau — meine Mutter." 
Frau de Eourcy hatte, auf ihren eigenen 

Wunsch stundenlang sich allein überlassen, plötzlich 
das lebhafte Verlangen gefühlt, ihre Tochter zu 
sehen. Zhr Ruf hatte Madeleine schnell an ihre 
Seite gefühlt, welche ihr jedoch auf Nachfrage bei 
Guillaume mittheilte, dass Valentine eine Be-
sucherin im Salon empfangen, welche Frau 
de Eourcy oder daS Fräulein in einer für die 
Letztere wichtigen Angelegenheit sogleich sprechen 
zu müssen begehrt hatte. Die Nachricht hatte Frau 
de Eourcy, sie wußte selbst nicht weshalb, mit 
Unruhe erfüllt, welche sie trotz Madeleine's Gegen-
Vorstellung bewog, sich aufzuraffen und in den 
Salon zu gehen. 

So war sie Zeugin der letzten Worte Anna 
Bernau's geworden, der Worte, welche Valentine'S 
Herz und nicht weniger das ihrer Mutter wie 
Schwertstreiche trafen. 

„Mein Fräulein, der Diener theilte mir mit, 
dass Sie mich zu spreche» verlangt hätten, und 
nur der Umstand, dass ich mich thatsächlich sehr 
leidend fühlte, veranlaßte ihn, Sie meiner Tochter 
anzumelden. Was Sie hierher führt, glaube ich 
fast, eignet sich jedoch besser sür mein Ohr, als 
für das meines Kindes." 

„Sie irren, Madame," versetzte Anna mit 
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der schneidenden Herbheit, welche ihr im Verkehr 
mit besser situierten Menschen zur zweiten Natur 
geworden zu sein schien. 

„Sie irre», Madame," wiederholte sie. „ES 
betrifft, im Grunde genommen, einzig und allein 
Ihre Tochter, was mich hierhersührt!" 

„Wollen Sie sich gefälligst erklären?" er-
widerte Frau de Eourcy, der Sprecherin andeu-
tend, den innegehabten Platz wieder «»zunehmen, 
indem sie selbst sich setzte. 

„ Ihre Tochter," begann Anna Bernau ohne 
weitere Einleitung, „ist die Verlobte deS ManneS, 
der mein Dasein vernichtete —" 

»Meine Tochter ist gar nicht verlobt!" unter-
brach Frau de Eourcy sie überrascht, indes» 
Valentine nnt erneuter Angst auf die sonderbare 
Fremde blickte. 

»Das kann nicht möglich sein. Vor kaum 
einer Stunde sagte mir der Mann, dem ich all 
das Elend, daran ich zu schleppen habe, verdanke, 
d a s s ich nie mehr seinen Weg kreuzen solle, und 
in seinem Zorn oder dem Ueberinuthe seines 
Triumphes nannte er mir den Namen des Mäd-
chens, welches binnen Kurzem seine Gattin werden 
solle, — den Name» Valentine de Eourcy!" 

Die Fremde hatte mit blitzenden Augen ge-
sprachen, aber unbewegt begegnete dem ihren der 
Blick Frau de Eourcys. 

Wer immer Derjenige war, welcher diese 
Worte zu Ihnen sprach, er war ein Lügner. 
Meine Tochter ist noch fast ein Kind und ich 
denke nicht daran, sie so bald schon von mir zu 
lassen." 

Valentine war unter den letzten Worten der 
Mutter tief erblaßt, aber keine von Beiden sah es. 

.Ein Lügner!" wiederholte Anna Bernau 
voller grenzenloser Bitterkeit. „O. er ist mehr 
als das; bin ich eine Ehrlose, so ist er tausend-
fach ein ehrloser Schurke!" 

Jetzt wandten sich Frau de EourcyS Blicke 
erschreckt ihrer Tochter zu und die tiefe Bläff« 
in deren Zügen, welche sich bei den heftigen 
Worten Anna's nur noch erhöht hatte, wahr-
nehmend, sprach sie geängstigt: 

„Gehe, mein Kind, lasse uns allein. Du 
siehst bleich und angegriffen aus!" 

.Ja, gehen Sie," stimmte Anna bei, „gehen 
Sie! Meine Geschichte ist nicht gerade für daS 

Ohr eines schuldlosen Kinde» b«r«chntt, Ihre 
Mutter hat Recht. Gehen Sie und bewahre der 
Himjnel Sie vor dem Jammer, den ich unver« 
schuldet habe durchkosten müssen." 

Valentine hatte sich schwankend erhoben und 
Frau de Eourcy geleitete sie bis an die Portiöre, 
wo sie sie mit der Ermahnung, sich sogleich 
niederzulegen, entließ. Doch erst, als sie sich 
überzeugt, dass Valentine auch wirklich das erstere 
Zimmer verlassen, wandte sie sich nach ihrem 
in»e gehabten Platz zurück. 

.Jetzt sahren Sie sort, mein Kind," sprach 
sie so gütigen Tones, wie zu Anna nicht Viele 
im Leben gesprochen hatten, „Sie dürfen mir ver-
trauen, als entlasteten Sie I h r Geheimnis an der 
Mutter Brust, der Mutter, welche, wie Ihre 
letzten Worte vor meinem Eintritt mir sagten, 
Ihnen der Tod genommen hat! 

Es lag eine solche Melancholie in den 
Worten, mit denen die reich gekleidete Frau zu 
dem schlichten Mädchen ihr gegenüber sprach, dass 
dieser das Herz weit wurde und sie sich unwill-
kürlich zu derselben hingezogen fühlte. 

Dennoch bedürfte sie Minuten, ehe sie sich 
zu fassen vermochte. 

„Wer war der Mann, der alles Unglück 
über Sie brachte?" fragte jetzt Frau de Eourcy 
sanft. „Noch einmal, Sie dürfen mir vertraue»!" 

Langsam richtete sich das gesenkte Antlitz 
Anna's empor und ein voller Blick auS ihren 
großen, braunen Augen traf die Fragestellerin. 

„Ja, ich kann und ich will Ihnen vertrauen. 
Der Name des ManneS, nein. eS ist Erniedrigung 
für alle feines Geschlechts, ihn so zu nennen, der 
Name des Elenden ist Robert Kolbe. Meine 
Mutter und ich haben seit Jahren schon eine 
Wohnung in dem Hause seines Vaters, des reiche» 
Geldwechslers NicolauS Kolbe. inne. Meine 
Mutter war eine rüstige, arbeitsame Frau und es 
ging uns leidlich gut, bis eine Lähmung die 
Aermste befiel und si« ständig aus'S Siechbett 
niederzwang. Zwar arbeitete ich, so viel ich konnte, 
Tag und oft die Nächte hindurch, aber'der Lohn 
für die fleißigste Frauenhand ist ein kärglicher 
und. so kam eS denn, dass wir mit dem Wohnungs-
zinS in Rückstand gedeihen. Der Vicewirth deS 
HauseS drohte uns mit Klage. Aussetzung und 
Gott weiß, was sonst noch. Endlich sch-veren 



— 4 — 

Herzens machte ich mich auf den Weg, den schwer-
sten Weg, den ich je gegangen, zu dem alten Herrn 
Kolbe. DaS instinctive Vorgefühl, welches ich 
hatte, sollte mich nicht betrügen. Ich traf Incht 
Herrn NicolauS Kolbe. sondern dessen Sohn. 
Der Diener, der mich zu diesem führte, machte 
schon einen ungünstigen Eindruck auf mich und 
die Erwiderung, die meiner Bitte ward, ließ mich 
einige Minuten später mit der Schainröthe im An« 
gesicht den Weg zurückfliehen, den ich gekommen 
war. D a s Opfer konnte ich selbst der Mutter 
nicht bringen. Man drohte jetzt mehr denn vor-
her mit kurzem ProcefS, zögerte aber noch immer 
mit der Ausführung. Es war eine wahre Tan» 
talusqual und w i e meine Mutter darunter ge-
litten, welche Worte können eS bezeichnen? Vor 
Jahresfrist bereits hatte ich mich mit dem Willen 
meiner Mutter verlobt, aber mein Verlobter war 
arm, wie wir. Beide hatten wir mit der Absicht, 
zu sparen, bis wir uns einen Hausstand einrich-
ten konnten, uns das Versprechen der Treue ge-
geben. Ach, damals stand.'» noch keine Wolken 
am Himmel unseres Lebens, damals war meine 
Mutter roch rüstig und thätig und die Seele von 
Hoffnungen erfüllt. Auf den Wunsch der Mutter 
musste ich vor Fritz Alles geheim halten. Er 
sollte unsere Noth nicht wissen; hoffte die Aermste 
doch immer auf ein Besserwerden. Dieser Ge-
heimhaltung gesellte sich aber jetzt eine neue hin-
zu; ich konnte der Mutter nicht sagen, was man 
niir geboten hatte. Der junge Kolbe sowohl, wie 
der Vice des Hauses, der, das merkte ich bald, 
ganz seine Kreatur war, kamen jetzt häufiger, um 
zu drängen, und der Eine wie der Andere ent-
blödete sich nicht, die schmachvollen Anträge zu 
wiederholen, die mir geworden waren. So statt» 
den die Dinge, so düster, wie eS sich nur denken 
läßt, als einem Lichtstrahl gleich der Ruf einer 
Dame, die, wie sie schrieb, mir wohl wollte, nach 
derem vor der Stadt gelegenen Hause beschied. 
Ich folgte dein Rufe, ahnungslos, dass eS eine 
bloße Falle war, die mir gelegt ward und in die 
ich ging, ohne dass ich selbst es wußte. Es war 
Nichts als ein Werk des Elenden, der über mich 
zu triumphieren sich geschworen hatte. Seitdem 
schleppte ich an einem Dasein, daS ich nicht län-
ger ertrage» kann und das zu ertragen mich Nichts 

mehr zwingt, seit die Augen meiner Mutter sich 

im Tode schlössen. Für sie allein lebte ich noch. 
Jetzt bin ich frei, um ihr zu folgen. Als eine 
Fügung des Himmels aber pries ich es, dass mich 
eine höhere Macht dem Schurken in den Weg 
führte und sich ihn verrathen ließ. Sie sagten 
mir, Ihre Tochter sei an keinen Mann gebunden, 
mid ich glaube Ihnen. Es war eine neue I n -
samie des Nichtswürdigen, der mir, seinem Opfer, 
noch einen neuen Dorn iu die Brust stoßen wollte. 
Weshalb sollte ich aus dem Leben gehen, ohne 
eine letzte gute That? So eilte ich hierher und 
danke Gott dafür, dass es eine Lüge war, was 
jener Bub« sprach!" tForlsetzung folgt.) 

Keiteres. 
H y p e r b e l . Schulinfpector (zum Lehrer): 

„Warum machen Sie denn in den Heften der 
Schüler so entsetzlich dicke blane Striche!" — 
Lehrer: „Entschuldigen, Herr Inspektor, mich 
friert immer so in die Hände, dass sie ganz blau 
sind, und da mache ich die Striche mit dem Finger, 
um Bleistifte zu sparen." 

S e l t e n « G e l e g e n h e i t . Wir t : „Heute 
sind Sie mir gerade hnildert Mark schuldig." — 
Student: „Donnerwetter, wenn ich das gcwusst 
hätte, dann hätt' ich ein paar Freunde mitgebracht 
und eine kleine Festlichkeit veranstaltet!" 

Noch besser. Arzt: „Sie habe» es gut. 
Wenn Sie nicht gut gemalt habe», kratzen Sie 
einfach die Farbe ab!" — Künstler: „Sie haben 
es noch besser. Wenn Sie nicht gut curiert haben, 
kratzen ganz einfach die Patienten ab!" 

I m m e r S p o r t s m a » n. Lieutenant A.: 
„Waren ja auf dem Easinoball. Kamerad; gute 
Erfolge gehabt?" — Lieutenant B . : „Wie immer; 
sieben Damen diesmal auf Strecke geblieben I" 

H e i m w e h . Lehrer (in einem Lesestücke 
das Wort „Heimweh- erklärend): „Hast Du 
schon einmal Heimweh gehabt, Fritzchen?" — 
Schüler: „Jawohl, schon dreimal." — Lehrer: 
„Wann war das?" — Schüler: „Wenn ich in 
der Schule bleiben musste." 

A h a. „Mein Herr, Sie haben meine Frau 
angelächelt — was soll das heißen?" — „Ich 
wollte ihr nur damit meinen Dank ausdrücken, 
dass sie — mich nicht nahm!" 

E i n g u t e r Mensch. A. zu B. : „Wisien 
Sie, reich möchte ich gar nicht sein, ich bin schon 
zufrieden, wenn ich mir alles kaufen kann, was 
ich haben will." 

B l o ß . Arzt: „Stottert denn der Junge 
immer?" — Mutter: „Nein, immer nicht, bloß 
wenn er spricht." 
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Ein Local sflr fl|niiächtw;u^|firndlung 
eingerichtet, olmc ^ a r e n l ^ P r sOr jene, 
welch« in der Ledet^prEisenbrai lc l i e 
U wandert eint], s e h a p n empfehlen, be-
sonder» fur Anfiir^^^< rtM^iiaft, i<t seit 
November d, J^^inter t-rfeL günstigen 
B e d i n g n v e r p a c h t e n , w Abzu-
tragen Herrn T . T j r Ä i i t h . , 

l ichael Unterkärnten. 9uo-t> 

I 

Der BiiliEste bleibe flachitlt! 

G e l e g e n h e i t s k a u f 
l>amen-Turh. doppelt breit, Ton 29 kr. 

aufwart*. 
Danen-Lodeu. doppelibreU, von tu kr. 

aufwärts. 
Kleider- itik-theaie, die schSnstcn 

iK'Mln«. k X kr 
Kleider-FlaiieSettii, die feinsten Des-

lUki, von ?:< kr. aufwärts, nur bei 

8. L. Schwarz, Graz, 
Jakomlnlplata 16, 

„7.11)11 U i l l i j i t - » ! > I « i > • • • " . 
Mustervcrsandt Üblich »r»I>»» sranco. 

T BfO—ÜO I 

Fangen Sie keine Hatten 
und Mäuse 

sondern vernichten S ie dieselben mit dem 
7 7 7 - 1 0 sicher wirkenden 

'v. Kobbe's H E L E O L I N . 
Unschädlich sür Meniche» und HauSlhiere. 
Tosen k 50 tr und 90 tr erhältlich im Haut» 
dev^t bet J . ( • r o l l r H in H r ü u n . 
4 1111 s F r . K i n r l i l m « y . Troguist 

U e r J i i i s t e l l " " 
rulimhclial buwüUrteu umt stets za-

verlässigen 824—22 

K A I N K i r « 

Brust - Bonbons 
Helf« n sicher bei Husten, Heiserkeit, 
Brust-Katarrh und Ventchleimung. 

Horch zahlreiche Atteste al* eiuaig 
bestes und billigstes anerkannt. 

In Pak. ä 10 u. 20 kr. erhältlich 
bei Adolf Mareck, Apotheker in Cilli 
Martin Petek in Urosk-Suuntag. 

C 3 - a , s t - w i r t s c t L s i f t 

„ W i l d e r ? K a n n " 

Sonntag 8. December 189 .. s 901 

A n f i i n i f 

4 Uhr »,s.u>. 

Ein Wirtschafter 
mit größerer arbeitsfähiger Familie, wird 
treten ausreichendes Deputat und 201) fl. 
Jahreslohu aufgenommen. — Deutsch« 

Sprache Bedingung. 907-> 

Gut Scheuern bei SteiObrßCl 

G a n z e r 

zweiter Stock 
bestehend au« 4 Zimmern mit großem Vor. 
iaal sammt Zubehör, ist AathhauSgaffe I» 
fofoTt zu vermieten 805—8 

Wo ist die M m U y 

J . B e n d i l i ' s 

kbendik'sLedcr-

B E p t i i a 
der f. u. f. ausschl. prio. 

Lederglanztinctur 
sowie daS'rühmlichst bekannte patentierte 

wasserdichte 130—25 

Ledernahrungsfett 
und d«sneu erkunden«, eben auch patentierte 

L e d c r n a c h g e r b c ö l . 
Ersteres ist das Beste zum Glänzen von 
Leder an Pserdegesch irr. Schuhiverk, Wägen. 
Möbeln letzteres um das Leder weich 
und wasserdicht zu erholten. Geprüst vom 
k. u. l. ZleichstUegsmiaisterium. Einaesahn 
in Marställcn von k u. k. Hoheiten, vei den 
größten Transport - Unternehmungen in 
Wien, Graz und Linz tc. :c.. sowie bei 
den l u. t. Truppen aller Waffengattungen. 
— ?ann wird vorzügliches H u f - u,td 
auck Waf fen fe t t erzeugt. Um Täuschungen 
vorzubeugen, ist jede ^laiche oder Tose 
mit dem Namen I. Bendik in St. Valentin 

versehen. 

Preise |>er 1 Stück TOB Jeder Gat tane (ob 
»t«ch»»te »t>n t.latöic) 10. 20, 40 tmd HO kr. 
Wiederrerkäiifer und Militär erhalten 

Rabatt . 
Zu haben: CIIII: nur bei Traun & Stiger, 
firaz: bei jUoatb. Marburg: bei Hollaset. *Äj ( i 
Laibach: bei Weber, Klagenfurt: bei 
Mussi'S Nachfolger. Tfiffer: bei Elsbacher. 

•••• - • ' ••••i.L.i:: :-••• 

iafliesea Preis-Yeiirbilde 
die Marianla bernuefinbet, der 
schneide diese Anzeige heraus. 

^ bezeichne sie mit öleiftift und 
sende diese Anzeige sammt genauer Adresse 
und 15 lr. Brieimaiten an da? illuiltiertc 

flamilienblatt 

. f le r Hausfreund" 
Wien, IV. Wieflner Hanptstrasse 89. 

Jeder Einsender erhält unser neuestes Be> 
xicriiildecbuch mit «0 Abbildungen sammt 
einem Prämieuscheine zu: Verlosung einer 
qoldciicii Hart« - odrr Tamklluhr oder 

N deren Wert 

l O O l i r o B i c i i . 

Die EnlfBranpg ist fcein Hindernis. 

Meinen F . Kunden 
in der V r o v i n ; 

diene zur Nachricht, da !» die 
E t n s e n d n n g e i n e s Muster-
rocke? g e n ü a t . um e i n passen« 
des Ä le id >u beziehen. 

I l l u s t r i e r t e Ä a ß - A n l e i t u n g 
sranco. 

N i c h t c o n v e n i e r e n d e s w i r d 
a n s t a n d s l o s umgetauscht oder 
der B e t r a g rückeraattet. 

i,».»z H o c h a c h t u n g s v o l l 

J a k o b R o t h b c r g e r 
t. u. t. H o f l i e f e r a n t 

W i e n . S t e p h a u s p l a y . 

Laubsäge ! 

L S 

'goid: P e l i k a n ^ 
Vli. Siebensierng.24 

Wjl'sl. Preishucfatfwtia.Wien.! 

IUustr i r te Gl i tav Hefte 

L A N D 
U N D 

M E E R 

Nirlseitiyftr, bilderreichste 
d e u t s c h e i 1 l u ft r i r t e 

Mouawschrift 
m> buulidtüll̂ o i» sirlfstkiit* 

Ddlifchaitt rc) Siilililiftitliorni i« 
j.ftiirr!!tnufe. 

KIl? 4 tcii.rn ttJdirilit ritt yrkl. 
— Prei? rro pe't nur 1 Mark. — 

T^Bonitement» 
In eilt* VuitUKHitluagea u. VsItaiRaltcn. 
Ocii- fri'lrif «t̂ « Hcfl out 
JvotW srra |üc Anstch» >nb 

Ein junger, ttäsüger Mann, der üch mit 
guten Zeugnissen anSweiien lan». wird a l s 

i a l i i m i i i t 
in ber Apotheke ..Zur M a r i a h i l s " . Cilli. 

amgenoinmen S87. 

i D - <3)cjltba 
8v> 

/(kj m jy 5) /ST19# anerkannt unentbehrl iches 
L'tS *iifi Z a h n p it t z iu i 1 1 e 1 

viele I f ü f I i t l O ! S K Ü niule erprobt und bewithrt, zahnärztlich] 
empfohlen als best«.-! Erhaltungsmittel gesunder und schöner Zähne 

TTe"teera.ll sra. IxaTse».. 'r9Ki gon—:\<i 

- 3 8 

J j s 

W 

| l i d ) t c r s A n k e r - S t e i n b a t t k a s t e n 
stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das bt-
liebteste WtibuadjtJRtschtBt sür Linder über drei 
Jahre. Sie sind billig, weil sie viele Jahre halten 
und stets ergänzt und vergröbert werben künne». 
Wer dieses hervorragendste aller Spiel- und Be-
schästigungSmittel noch nicht kennt, verlange von 
der unterzeichneten Firma die neue, reichillustrierte 
Preisliste, die kostenlos versandt wird. Beim Ein-
kaus verlange man gefälligst ausdrücklich: RichtrrS 
Anler-Sltiiibaiikastkn und weise jeden »asten ohne 
die Fabrikmarke Ankcr schari al» unrcht zurück; 
wer dies unterläßt,v kaun leicht eine minder-

''wertige Nachahmung erhalten. Man beachte, baß nur dir 
edjien «nlrr Tleind-tikaslen Planmäßig rrgnnzt werden können 
und daß eine au» Berseben gelauste Nachahmung als Er-
gänzung völlig wertlos sein würde. Tarnm nehme man nur 
die berühmten echten »asten, die zum Preise vo» 4V kr., . 
75 K., SV kr. bis 6 fl. und höher vorrätig sind A 

in alle« feinere« Hptelwaren-Sandlnngrn. 
N e t t ! Richters Geduldspiele: Nicht zu h ig ig^Si des GolumduS,^ CUBjtMnttx, (Srillrotottr, 

rSi 

Zo^brttder/Ätuzspicl, Oitälgkift usw Preis 35 kr. — Nur echt mit Anker! 

F . A d . J l h J j t r c ä © lr., feste östm.-«». kelsriL a. kawigL yrii. Strtibn8>flgf«-|«WI 
Itoiinrii.Ittstrrl • *Bffc*,""ir**l * Wien gadnt: xillll iHIetzlaz). 

RuIflJiuiM CtWr.). Clte» (€<4wtU). RttoMa, Reacflvrf, 215 ftatl-ettttt. 

f Zfj 
>\%äZ 
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J o h a n n W a r n i i i t l i " 

I. Kerren- und Damen-Irisier-Salon 
OIl l .1 , Grazergasse 10. Yis-ä-ris Hotel Koscher 

ea=a.p£le3a . l t o i c l i . " b e s t e x v s d e m I 5 . 1». P i a t e l l C M i a . 

Für besle Bediennng nnfl reinste Wäscbe ist jederzeit strengstens Sorge getragen. 

Damen-Fxisier-Salon separiert. 

Wer sicher echten 
a ia i f a i s i ^ ' g 

will 
der Itauso den in rothen viereckigen Paketen vuii 

€ » e S i r i i < I C B * O c l x 
B B E G E N Z . 

Mit Oelikaffe gemischt, ixt Rnhnenk iffee pani 
entbehrlich. IM—12 

t^W> 

D5 Cacao-Fabriken von de Erve H. de Jong* 
U königl. üiederlänil. Hoflieferanten, Wormerveer, Holland. D 

W » 
:*>: 
w 

m I Oe Jongs Cacaopulver 
das beste Fabrikat der Gegenwart ^ 

P garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig W 
nn«l von köstlichem Geschmack M 

j g | i»t ju huben 502—12 M 
1 , 1 « » • ' • • • « • o r o i » S , , D r o h n e n , u n d ZK 

Du l l oa toHB iM i -C ie i i o l i s t f t o . ^ 

S Vertreter für den En gros-Verfcanf Anton stadier, Graz. H 

8 3 0 — 1 2 3 . p s e r h o f e r ' s 

Apollirkr „Zum goli». Uridßapfrl" 
W i e n , K. > Z , n g c r f t r a ß e ? t r . 15. 

3 - P f e x h o f e r S 
A b f ü k r - P i l l e n . S'lutrriliquiZiiS Pillea genannt, allbekanntes, leicht 

' ^ ' abil'hrende« Haugmitlel. 
. . kostet: I befrachte! mi t 1.1 P i l l e » 2 1 f r . , I « o l l e 

m i t « ^dislchtcl i i ' fl. » kr. , bei unfrankierter Nachnahmesendung I fl. I » kr. 
, <d « » • £ ! ' ' " ! £ » l - , n ' f n h u n ß de> t?eldbelrags kostet sammt ponosreicr Zusendung: 
1 Rolle P.lltt. 1 fl 25 tr., 2 Rollen 2 fl. 30 kr., S Rollen 3 fl. 55 fr.. 4 Rollen 
4 fl. kr.. S Rollen S ft.Lv kr., lo Rollen s fl 20 kr. «Weniger als eine Rolle 
kann nicht versendet werden.) 

r.n.^r.Su'liA a r % Wtrhoftr't A b f S h r - V i l l e n - ^ 1 a 
yu vertunaen und daraut »u «dien, dai» Sie ^ r t r i o i n i t n i i ir t t t athottiiei new 
out 6er (Sedroucheanweiunig ftedenden jtawenetua uno aroar tn 

aus den Magen bei Verdauungsstö-
rungen. l Fläschchen 22 kr., t Dvd. 
fl. 2.—. 

? B » n d e n b a l s a m , I Flasche 5» kr. 
Aiakerbrnstpnlver . l Schachtel 35 kr., 

mit Franeozus. 80 kr. 
Tannoe i i in i» P o m a d e von I . P s e r -

Kvfer, beste» HaarwuchKmillel, t Tose 

H e i l p f l a f t e r f ü r W u n d e n von 
weiland Prof. S t e u d e l , l Tiegel 
SO kr., mit Franeozus. 75 kr. 

U n i v e r s a l - N c i n i g u n f t S s a l ; von A . 
W . B u l r i c h . Hausmittel gegen 

rotder Schnii tia«e 

Arostbalsam von I. Pserdofer. 
1 Tigel 40 kr, mit Franeozusendung 
«5 kr. 

Spitzwegericksaft, l Fläschchen SO tr. 
Skropfbalsam. l ^laiche 40 kr., mit 

Francozusendunq SS kr. 
T t v U « « o l g p r ä p a r a t e , vorzilgliches 

eiürkungimittel für den Maan, und 
die Nerven, l Liter « o l a - M i n oder 
Elixir fl. S —. '/ Liter ft. I.SO, 
Liter SS kr. * 

Bittere Magentinctur, lfrüher Le-
benSessenz oder Pragerlropf.n genannt». 
Gelinde auslösendes Mittel von an« 
regender und kräftigender Einwirkung ichlichte B e r d a m i n g ^ P a k e t f l . T 

fly Auster den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in österr. 
Rettungen angekündigte in- und ausländische pharmaceutische Specialitäten theils 
vorralhig, theile werden alle etwa nicht aus Lager befindlichen Artikel aus Ver-
l a n g e n prompt u n d billigst besorgt. 

Verseudnoge» »er Post werdeu schnellstens esfeetuiert gegen vorherige Geld-
sendung, gropcre «estellnngen auch gegen Rachn-Hmr ScS Betrages. 

Einsendung des Geldbetrages sam betten mittelst Post-
«nwcNnng» stellt sich daS Porto bedeutend billiger a l s bei Rachnabincfendnngeil. - * a 

T>e obgenaanten S p e c i a l i t ä t e n sind auch zu haben i n Cilli beim Apotheker G e l a . 

llsmen^Lonseetion 
G r a z o r s t r a s s v N r . 4 . 

Grösste Auswahl in Winter- und Wetter-
mäntel, Capes-Jaquets und Jacken für jede Sai-
son. Winter-Radmäntel mit und ohne Pelz, 
Lager fertiger Damen-, Mädchen und Kinder-
kleider für jede Jahreszeit. Grosse Auswahl in 
Damenblousen in anerkannt bester Ausführung 
und billigsten Preisen. Anfertigung aller erdenk-
lichen Damenkleider nach immer stets einge-

langten Modellen. 
Um recht zahlreichen Bcsuch bittet 193 

hochachtungsvoll n • •> äT Karl Roessner. ^ 
afüzis 

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in London. 
Filiale für Oesterreich: Filiale für Ungarn: 

W i e n , I., Giselastrasse I Budapest,FranzJosefspiaiz5u.6 

im Hanse der Gesellscüan. im Hanse der Gesellschaft. 
Activa der Gesellschaft am 31. December 1894 Kronen 138,418.475.— 
.Tahrcseinnahme au Prämien und Zinsen am 

31. December 1894 . 
Auszahlungen für Versicherung®- und Renton-

"V ertrüge und für RQckkiiuso etc. seit 
Bestehen der Gesellschaft (1848) . . . 

Während des Jahres 1894 wurden von der 
Gesellschaft 9233 Polizsen Ober ein 
Capital von 

ausgestellt.^ — Prospecte und Tarife, auf Grund welcher die Gesell-
schaft Polizzen ausstellt, sowio Antrags-Kormulare werden unent-
geltlich ausgefolgt durch die - t .fc<>iltM<»lmss in 
L a i b u c h , T r l e t t e n t r u m e » bei C i u i r t o Z e a c b h o . 

25,319.668.— 

304.342.593.— 

«WM* 

r8,7.%.000.— 

l i l i p p j f f l j e u s f e i n ^ 
verzuckerte 

j j a b m h r e n d ^ p l l l e ^ 

welche seit Jahren bewähr! und von hervorragenden Aerzten 

als leicht abluhrendes tölendes Wttet empfoksen werden. 
stören nicht die Verdauung, sind vollkommen unschädlich Der verzuckerten 

Form wegen werden diese Pillen selbst von Kindern gern genommen. 
Eine Schachtel, 1 5 V i l l en enthaltend, kostet 1 5 f r . , eine Roll«, die 

S Schachteln, demnach 1 2 0 P i l l e n enthält, kostet nur 1 fl. ö . J B . 
W f l l T t i r r f n u n r «Reuste in 'S" abführende Villen". 
. « I I I U U l l l l l l l ^ t Nur echt, wenn jede Schachtel auf der 
Rückseite mit unierer gesetzlich prolocollierten Schutzmarke .Heil. 
Leopold" in rotscdwar em Druck versehen ist. Unsere registrierten 
Schachteln, Anweisungen und Emballagen müssen die Unter-

schrift „ P h i l i p p N e a s t e i n , A p o t h e k e r " enthalten. 

P h i l i p p ^ e u s t e i n ' s 
?lv»theke zum .^eiligen Leopold" T^ten. I.. Planken^asse >:, 
Depot in E i l l i bei den Herren A d o l f M a r e k , K a r l Ge ln . 

«poiheker. 80»—24 

» f £ E L ! 
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M o l k e r e i e n , 
l l i l e h w i r l i e h a l t e n , 

bitte Garantie und R. s renzcn zur Erzeugung der besten Motkereipruducte. durch 
fachirernfiKse Einrichtung nach den neuesten Erfahrungen mit nieinen nnflber-
trossenen Maschinen und Gerathen in Verbindung m.t techmacb-oumuercieller 
und praktischer Anleitung, um ilio höchste Verwertung der Milch /.u erzielen. 

.4 11(011 P f » i i i i A i i » i > r 
Maschinen-Fabrik und MnikereitechnUehos Bureau, Wien XVI. 

Wien 16,1, Ottakring, Panikengasse 32. 
Kataloge mit Bctrieba-Ingtruetlonen »tehen zu Diensten. 678—50 

fMafßentroftsen ~T*j L © i l l t ) i t ) l i o 1 j l l G k 
des Apoth. C. Brady 

(31 a r i a z e 11 c r 31 a g e 111 r o p f e n), 
bereitet in d> r Apotheke zum Schutzengel de« 
C. Brady m Kremi l tr (Mähren), du allbewährtes und 
bekanntes Heilmittel von anregender und kräftigender 

fl] L. * A f c j s * Wirkung .iiit •!. n Majrett bei VcrdauungKutörunir» n. 
r 4 tetn»l>j Magentropfen de» Ap- th. O. Brady 
'Al M;ui:;z.ller Mageatovpten) s ltd in r»t i.en Kults haebteln 

verparkt and mit dem Bildnisse der heil. Mutter Gottes 
von Muiiaa.ll (als J-cliutiiiiarVc) versehen. Unter der 
Schutzmarke muss sich die neben^tlunde Unterschrift 
&'l'efioden 

Bestandtheile sind angegeben 
Frela ä Flasche 4 0 kr.. Doppeiaaaohe 70 kr. 

, l«;h k#nn nii-ht Quihitt. nochmaK da;-»«! tuficerksam zu machen, 
I raeflie Magentropfe» vielfach gefälscht weiden. Man acht« wonach 

J >>" Eij iiul t».. -• iut/ n.nko mit der Unterschrift C. Brady 
'wd weise all« Fabrikate a h uin-rlit zurück, die nicht n-.it obiger ÖchuU-
marke und m i t d e r U n t e r a c h r l f t O. B r a d y verseiiau »ind 

Die M e g e n - T r o p f e n »>nd echt zu haben in C I L L I : A p o t h e k e 
zur Mariahilf. g<i5-3.r. 

bcbuixQiiirke. 

J i J 

R - L I o 

Lichtn 
50°|o Ersparniss 

Pre i s e iner Lampe 5 f l . i i i e BedaclioDg b. Moulage 
Zu haben bei s u 

JOSEF ARLT in Cilli. 

A u e r - I i i c l i f . 

Als Weihnachts- und Neujahrs-Geschenke 
empfiehlt die Unterzeichnete bei sehr reducierten Preisen 

Hüte, Confection und andere passende Artikel 
iu grosser Auswahl. 

Hochachtend 512 2 

M. WAUPOTITSCH, Cilli, Grazergasse Nr. 12. 

Heinrich ReDitsch 
Zeugschmied für Brslckenwaagenbau 

und KunstschlossBrei 

CILLI, Steiermark 
rrirnat D e c i m a l - auch kkent imal -Brt tc f ex-
W a a g e n . K i t t e r t h ü r e n u G e l ä n d e r , O r -
n a m e n t e u. W a p p e n aus S c h m i e d e e i s e n , 
K a r t e n - und K r a b g i t t e r , H e u - u W e i n -
pref fen , T i e f b r u n n e n , auch P u m p e n , 
^ i n s c h l a g d r u n n e n , s o w i e W a g e n w i n d e n , 

solid und billigst. 19-52 

rfStW-; 

von 913 

« E O U C 1 A D L E R 
C I T iT i l , IKCa.'u.ptpla/tz ISTr. 5 . 

A m I S D e c e m b c r (I . J . erscheint ein Nach-
trag enthaltend die Neuanschaffungen bis 1. December 1895 
nebst den neuen Abonnei i ientsbedi i igungen. 

Dieser Nachtrag steht g r m i « und f r a i t r o zu Diensten. 

O O O O O O O O O O O O O Q O 
Zicaclci-Mschiiicit 

nach bewährtesten Systeme», wie auch 
compl. Einrichtungen von Ziefteleikn. 
Cb-m-iiksadrikeii. ^al,d°ch,ikstrl-^a-
brilen. XbBiirBbrrnfabrifea. tffwriit« 
(-»rlkeo.GnpSsnIirikc« liefen als lang-
lähiige Specialität 

I j O i i L s J i i g e r , 
Ziegelei Maschinenfabrik 

jZölrx - TTh xeaaJeld.. 
Fil iale In Frag : 

Königl. Weinberge 
Zizka«tnuse Nr. 833. 

Preiöcomanle u»d Äoslenosranschlaqe 
gratis. — Feinste Referenten. SÜuiqe« 
führte Anlagen lönnen im Betriede 
besichtigt werden. n « i _ 2 

000000000004000000 oooooi 
E r s t e G - i a z e i P a r q u . s t - " 

und 

Friessbrettel-Fabrik 
( • r a x , L a u b s A i N e H r . G . 

empfiehlt ihre Waren in allen Grössen mit s e k e h l l o t i 
NeNKel -Lel iüten . w e l c h e und l i i r e h e n e K c h i f i -
l>ö«l<*ti. ferner ihre V u ! i ; r a t i e r zmn Schneiden von 
ßanholz und Brettern bis zii 25 Meter Länge. 

873—3 Achtungsvoll 

August Krziz & Otter. 
Muster und Kostenvoranschläge gratis " W E 

Rudolf Baur 
Innsbruck (Tirol) 

Versandtgeschäft, Hindoksslrahe A r . 4 
empfiehlt seine 

echten Tiroler 

LODEN 
für H e r r e n und D a m e n , fertige H a v e l o f » , W e t t e r m ä n t e l i c . , vollkommen 

wasserdicht, in delannt schönster und billigster Ausführung. l+o ( 
Zxd-ajctor -o.ri.cl S la . ta icg ' g r a t i s -vajad. fcaja.ee. 

I 

aoP( 6t i Influenza, ltichtem öronchialliatarrh 
nntcrts l i i tzen die A r z n e i e n dos A r z t e « 

»»k das A l l e n v i r k s a m s t e . In allen Apotheken, Drogerien und 
Sftecerei Warengeschäften erhältlich. Wo kein Depot, sende g e g e n 
Voi ciiutcndnng von zehn 5 kr. Marken 5 Schachteln frauco. 

^ ^ T h . M ö r a t h & C o m p . *'2 

* U T i n & D r o g u e r i e „ Z u m B i b e r " , G R A Z . 
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n Grösste Auswahl in Damen-Kleiderstoffen. 
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G. SCHMIDT NACHFOLGER, CILLI 
Anlässlich des Weihnachtsbedarfes 

empfehle ich in grosser Auswahl tu ganz besondere billigen Preisen meine 

M - , Cttrrent-, Manssaetar-, le ine t - , Wirt- , Kurz- dM Moäewaren o t j Peizwaren-CoiifectioB. Ä 

3 i i i h i i t a H c h i n e i i - t u t « ! F i i h r r ä d e r - I S ' i e d e r l a g e . 

Abgepasste Damenkleider ia Cartons, U 

ooo 

Cl_> 
e 5 

c o 

Herren-Mcdestoffe : Cheviot. Kammgarn und Loden. 
Kleiderbarchente: Farbig, Schnür!-, Pique-, Atlas- u. Dankn-

barchente. 
Echt Leinen in jeder Broite und Qualität tttr Leib- und 

Bettwäsche. 
Echt Leinen-Damast-Servietten, Hand- und Tischtücher. 
Mode-Kaffeetüchcr »aitinit Servietten, »>srie Tisch- und 

Betti-a nituren, wie .ueh Vorhänge. 
Taschentücher aus Baumwolle und Reinleinen, weiss n. farbig. 

Creton, Chiffon, Gradl, Köper, Oxsorte etc. in jeder Breite 
und Qualität für Leib- und Bettwäsche. 

Salon- und Speisezimmer - Teppiche, Bettvorleger, Wand- E ^ ' 
sehütaer und LaufteppicbP. CT2 

Strümpfe, S-'oeken. Gaina-chcn, Handschuhe, Pulswärmer. g g 
Leibchen und Hosen. g , 

BerlinerwolltUcher, Echarpea und Mieder. m 
Herren-Hemden, weiss u. färbig. Krägen, Hanehetten, Cravatten, 

Hosenträger und Regenschirme. 

E e s o n d o i s g r o s s e s X j & g ' e r i n 

P E L Z W A R E N - C 0 N F E C T 1 0 N 
x u K r l i r z t r n 1 ' r e l x r n i Muff.', Krägen. Colli rs, Mätzen für Mädeli« N, Knaben. Damen und Herren an« Hasen-, 
Kaninchen-, Murmelthier-, Biber „Nutria*-, Senlakin-, Affen-, Crinimer-, Bisam». ->o auch gante Garnituren von Motfflon-, Mongolier-, 

Biber Nutria*-, Griesfuchs-, 8tein- und EdcliMTderKllen. 

l l B O l l # U S r ® r , c , m '? r t e s ** D nn<^ SrSsstev Fabriken das B e s t e und X e i s r M c , was gegeu-

Specialität in Kinder-Nähmaschinen. 
Hochachtungsvoll ß MMWl ß lÜ, „ZOIII B j S M 
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Kleiderstoffreste aller Art billigst. 

Zither! 
sammt Gtut, (tut eihstlten, wird uetaujt. 

Adresse in der Verwaltung d B L 

( •pgr i iude t 1870. 

Herren-, Damen- n. Kinder-

Wäsche-Erzeugung 
• n gri>s und «» deti.il 

Preis und Ware oöne Concnrrenz. 

k 

H e r r e n - t i n u l e n 
weis«. Chiffon, platt« Brtit, 
ohne Kräften, ohne Man-

s e b e t t r a >T S o r t e » 
p r . S t f iek von fl, 1.10 bi* S.70 

p r . 8 m u c k von fl. «.15 bi» 14.— 

Knaben Hemden 
in 4 OrB«»en. «onst *ln oben 

pr. Stuck fl. t*—, 1.4U 
pr. « Stück d. S.-5. 7.7». 

Herren •Untrrlio«®», 
S (iauUiätrrt 

pr. Stack HO kr. bis lt. t,#i 
pr. « S iUek fl. 1.60 b i s 7.50. 

1 Iltxd. Kr*g<-n 
von d. I Hi> bis S.SO. 
1 Dti<l. Mmmrliettrn 

«ob tt. S.MI bis I.So. 
1 DUd. kura** 

(Vorhei i i . t cn) 
vonfl.S.J5M»!>—. i 

Für tadellosen Schnitt und reellste 
Bedienung garantiert die Firma 

O. T. Hamann 
L a i b a c h 

Wische-Lieferant mehret er k. u. k. 
Offieiers-üniforuiieruiigen und der 

Uniformierung in der k. u. k. Kriegs-
marine. 238-40 

Preis-Courante 
ii imt-ckir, sl«i«ai6ehri. ililieiiftkii Spmk» 
w e r d e n auf Ve r I a»K«n f r s n e o • • f f e a a e d t . 

WäU v e r k n u s e n : 
1 Storni, 4 HautcuilS, 1 Lchreib-
tisch, 1 Waschkastrn, 1 Meider-

stock. 1 Tisch. »os.« 

HrazcrNlaKe4imKcwötVe. 

I m 

8 x A r o g , L S k - K e t > ä . u ä e 
sind Wohnungen zu vermieten. Aus-
fünfte eriheilt dcr Hausbesorger da-
ieldft. 5«. „ 

( 5 i n schönes, 

gutes Clavier , 
ist billig zu »ersaufen. An^usraqen in der j 

B r u n n g a s s e N r . 1, beim S p e g l i i . | 

J ü f t t l r C» 3 t ß r a ö l ' n v s 

sowie 

j e d e n T a g 

A n s l i e t i v o n 

K n d w e i R c r B i o r 

aus dem bürgert. Brauhaus in Budweis 

hochachtend 

Lndwi£ Walentscliag, 
805—2 Restauration „Zur Südbnhn" 

Zwetschken ! 
bosnische »u tr., Rollqersle feinst 28, Linsen 
mohr. 24, sri>chenMohn4t>, Dampsmebl 14, 
Honig 44 Rindsschmah no, Nudln 48, 
Äaccarvni 40 tr., empfieklt zur gütigen 

Abnahme N i n z . N a r d i n i , ( ? t l l i . 

In der 

H ' i l l » L a n h o s N r . S S 
tät im Hochpartene links eine Woh-
nung, bestehend aus zwei Zimmern 
und Cabinet mit Zugehör, vom 
1. Januar an zu verraiethen. Zins 
12 a. 50 kr. 002—3 

? 
T K o n w a a r e n - < 5 r ; e u g e r i n E i l l i , 

empfehlt fein L a g e r a l l e r S o r t e n von 

T l i o i i ö f ' e n 
lü l .iLtl-L.L^I : ? 1! 1 * r-i i ' - ' in' i iri i 

44st—65 
;n billigsten freiftn. ^Pehieitiiin prompt. 

nit'l 

*uxx*xx*xnx 

jeder Art werden su den 

höchsten Preisen 
e i n g e k a u f t bei 

Johann Jellenz, 
Cilli. 915—c 

xnxuxxnnxxx 

Als Weinachtsgeschenke 
besonders empsetileiiswerta: 

B a u m b a c h , R . , Aus der Jnger.dreit. 
geb, fl. 3.72. 

D a h n , F . , Chlodovech. Koman geb. 
fl. 4.20. 

E b e r s , G . , Im blauen Hecht, geb. 
fl. :i.SO. 

H e l m b a r g , W . , Haus Beetsen. geb. 
fl. 3.:W. 

N o r d h a u s o n , K. , Die rote Tinktur. 
geb. fl :i,60. 

S o a e g g e r , P . , Bor Waldvogel, geh. 
fl. 

W l l b r a n d t , A d . , Die Rithenburger. 
geb. fl. 2.40, 

W i l d e n b r u c h , E . V , Claudias Garten. 
geb. fl. — .t>0 

W o l f f . J u l . , Aus dem Felde, geb. 
fl. I 50. 

K r i e g u n d S i e g 1 8 7 0 , 7 1 . Ein Ge-
denkbuch. herausgegeben von J. 
von Pflugk-Harttung. Sehr reich 
illnstr. Quart-Band nur fl. 3 .60. 

B r o o k h a u s ' Conversations - I.oiik >n. 
13. Auflas«, 16 B l n l e , Orig.-Hfr. 
s tat t fl 96 .— nur fl. 30 .— 

Ansichts sendungen, auch nach Auiwärtn, 
werden von mir bereitwilligst gemacht. 

JoL Ratesi' Nac&f. GE0R& ADLER. 
Buch- und Papierhandlung 

C i l l i . X3:a . -u .p>t j> la1: s 5 . 

Eigenbau-Wein 
in Gebinden von 5si Liter aufwärts und 

echter Weinessig 
literweis su haben bei 890-2 

Q - s u n d , G r a z e r s t r a s s e 2 0 . 

i v in. — .yi.'ion-iituct tkiantmoiUKhct :>tcratt>:m t> n>ii < Itlu»,iel" 

Z u u e r f a u f e n : 

1 AuH^ug-Tpeife-Tifcd. 
1 p o l i e r t e r . U l e i d e r f l o t f . 
1 H ä n g e l a m p e . 
I « i n d e r f e n f t e r g i t t e r aus Eisen 
Z ^ e n s t e r - V o r h a n g e . 
1 Wheeler-Wilfon'Nahmafwtne, 

satt neu-
I N ä h t i s c h . 
I P a a r ( ? i s f c h u h e . 

Anzusehen Ntagftraße R » . 7 , 2. Stock 
links von 2 - 4 Uhr Nachmittag. (901—2 

«uchbtudem 3 - Mafitfcfa, ^»Ut. 


